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Liebe Leserin, lieber Leser

Zum dritten Mal erscheint das Unihockey-Magazin «Inside». Es ist das 
gemeinsame Heft des Unihockey Dachvereins UBN (Unihockey Bassers-
dorf Nürensdorf) mit Einbezug der Stammvereine Fireball Nürensdorf und 
UHC Bassersdorf. In dieser Ausgabe geht es um Menschen mit Kraft 
und Leidenschaft. Genau wie bei anderen grossen Sportvereinen in der 
Region geht es auch im lokalen Unihockey um: People. Power. Passion. 

Menschen führen ist auch in sportlich guten Zeiten eine Herausforderung. Noch 
grösser wird diese, wenn die Aussichten nicht eben rosig sind. Zwei Persönlichkeiten von 
Unihockey Bassersdorf Nürensdorf gewähren Einblicke in Ihr Denken und den Umgang mit 
Spielertypen. Die Perspektiven der beiden könnten unterschiedlicher nicht sein. Bei Randy 
Bongaards, dem neuen Trainer der 1. Mannschaft geht es darum, den Anschluss an die 
Spitzenteams der 1. Liga zu schaffen. Bei Rolf Pfeifer, Tainer der UBN U21, sieht der Auftrag 
ganz anders aus. Klassenerhalt dank Leidenschaft und bodenständiger Arbeit.

Kräftig und im besten Alter präsentiert sich der UHC Bassersdorf. Unihockeypioniere 
um Markus Horner beschlossen vor 25 Jahren, in Bassersdorf einen Unihockeyverein zu 
gründen. Sie gehörten zu den ersten in der Schweiz in dieser Sportart. Vergangenen Frühling 
konnte gefeiert werden. Schauen Sie lieber selber, wie kräftig sich einige der damals so fein-
gliedrigen Techniker heute präsentieren.

Leidenschaft zeichnet Mitglieder unserer Stammvereine damals wie heute aus. 
Bei Jonathan Gaus führte der Weg nach Luzern, wo er heute als Musiklehrer tätig ist und 
als Violinist die erste Geige spielt. Beim anderen – Nico Scalvinoni – ist Unihockey noch 
immer ein wichtiger Bestandteil seines Wirkens. Er trainiert nach überstandener Krankheit mit 
Leidenschaft, um in der höchsten Liga mit den Grasshoppers wieder für Musik zu sorgen.

Diese sowie weitere interessante Geschichten lesen Sie auf den nächsten Seiten. Ich wün-
sche Ihnen spannende und unterhaltsame Minuten.

Lars Weiss
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«EIN GUTES KONSTRUKT
MIT POTENZIAL»

Mit dem dritten Trainer in die dritte Saison. UBN erhält 
mit Randy Bongaards einen Trainer mit grosser Erfahrung.

TEXT UND FOTOS CHRISTIAN WÜTHRICH

Inside: Randy Bongaards, ihr Name verbindet 
man nicht sofort mit einem Unihockeypionier in 
der Schweiz. Trotzdem werden sie als solchen 
bezeichnet, wie kommt das?
Bongaards: Richtig, ich bin ursprünglich nicht 
von hier. Der Name kommt aus Holland, gebo-
ren bin ich allerdings in Südostasien, in Indo-
nesien. Als ich noch ganz klein war mussten 
wir weg und ich ging zuerst in Holland, später 
in der Schweiz – in Kloten – in den Kindergar-
ten. Als ich hier ankam blieben mir GENAU 

drei Monate, um Schweizerdeutsch zu lernen. 
Sonst wäre ich nicht mit meinen Altersgenos-
sen eingeschult worden. Unihockey war da-
mals noch kein Thema, ging ich doch zuerst 
lange Jahre ins Judo.
Inside: Wie sind Sie denn zum Unihockey ge-
kommen?
Bongaards: Ich habe früher in Kloten einmal 
Eishockey gespielt. Allerdings habe ich den 
Durchbruch nie geschafft. Aber die Nähe zum 
Spiel mit Stock und Ball kommt wohl von da. 

Vom Judo her war ich athletisch top eingestellt, 
aber die hohe Intensität hinterliess auch gewis-
se Spuren und Sportschäden.
Inside: Sie gehören mit 57 Jahren zu den er-
fahrensten Trainern im Unihockey. Wie war das 
damals, als sie noch selber zum Stock griffen?
Bongaards: Ich war bereits über 30 Jahre alt, 
als Unihockey erst richtig aufkam. Ich und mei-
ne (Lehrer-)Kollegen spielten anfänglich Stras
senhockey (mit Eishockeystöcken und Tennis-
ball) auf den Pausenplätzen der Schulhäuser. 

Sigg – Polo – Bongaards.

Die Verantwortlichen bei UBN

für die Saison 2009/10 (v. l.).

UBN 1. MANNSCHAFT



Aber es ist schon so, ich war auch damals 
schon bei den älteren, die mit Unihockey be-
gannen. Eigentlich waren ja alle Quereinstei-
ger, die dem Sport ganz am Anfang frönten. 
Das war zu Beginn der Achtzigerjahre, als es 
bei uns in Kloten noch zwei Vereine gab; den 
UHC und die Giants. (Anm. d. Red.: später fu-
sionierten diese Clubs, heute heisst die Orga-
nisation Kloten-Bülach Jets). Damals hat auch 
Felix Coray in Kloten mit Unihockey begonnen 
(er war zuvor Handballer und ist heute Natio-
nalcoach der Schweizer Unihockey-Frauen; 
Anm. d. Red.). Ich schätze ihn sehr und disku-
tiere gerne mit ihm, auch wenn wir uns nur 
noch selten begegnen.
Inside: Sie sind als erster Trainer der Schwei-
zer Herren-Nationalmannschaft in die Ge-
schichte eingegangen. Wie sehen ihre Erinne-
rungen an damals aus?
Bongaards: Das war von 1985 bis 1990 
nachdem der Unihockeyverband gegründet 
wurde. Ich weiss noch, dass ich damals Spie-
ler aufbieten musste, die nur zu dritt auf kleinen 
Feldern gespielt hatten und international wur-
de dann zu fünft auf dem einiges grösseren 

Grossfeld gespielt. Das kann man sich heute 
kaum mehr vorstellen. Es ist eine ganz andere 
Sportart mit eigenen Gesetzen und wir waren 
oft überfordert. Erst später hat man dann auch 
in der Schweiz Grossfeldspiele in den obers-
ten Ligen eingeführt. Ich bin nach wie vor der 
Meinung, dass junge Spieler schon früh, am 
besten schon mit 14 Jahren, aufs Grossfeld 
wechseln sollten.
Inside: Inzwischen sind Sie als Coach auf etli-
chen Stufen schon in der ganzen Schweiz her-
umgekommen. Kollege Felix Coray hatte Aus-
landangebote, lehnte allerdings alle ab, weil er 
nicht so sprachgewandt sei – bei Ihnen wäre 
das wohl kein Problem …
Bongaards: Als Trainer ins Ausland zu gehen, 
war für mich kein Thema. Vielleicht hätte sich 
etwas Konkretes ergeben, wenn ich mich dar-
um bemüht hätte. Aber ich habe eine Familie 
mit zwei heute erwachsenen Töchtern aus ers-
ter Ehe und das Glück, noch spät einen bald 
4-jährigen Sohn bekommen zu haben. Ich liebe 
den Unihockeysport und engagiere mich ger-
ne in dieser Sache – aber ich lebe nicht aus-
schliesslich dafür. Ich bin ja gelernter Informati-
ker und wohne inzwischen in der Nähe von Ol-
ten. Dort gebe ich heute auch noch regelmä-
ssig Schulsportunterricht.
Inside: Sie nehmen aber als 1.-Liga-Trainer 
doch einiges auf sich und reisen für jedes Trai-
ning durch die halbe Schweiz?
Bongaards: Das ist schon so, allerdings ist 
das auch nicht neu für mich. Ich habe letzte 
Saison noch die U18 Inter Junioren bei GC in 
Zürich trainiert. Klar ist der Weg ins Zürcher 
Unterland ständig ein Spiessrutenlauf, man 
weiss nie, ob man es ohne Stau ins Training 
schafft. Das wird leider oft unterschätzt. Aber 

ich habe das mit den Clubverantwortlichen 
und den Spielern schon besprochen, sie wis-
sen um diese Belastung. Deshalb leite ich nur 
zwei von drei Trainings persönlich. Ansonsten 
habe ich einen guten Trainerstab.
Inside: Sie sprechen die Zusammenarbeit mit 
dem bisherigen Headcoach, ihrem Vorgänger 
Rico Polo, an. Kann das gutgehen?
Bongaards: Ich sehe da kein Problem. Wir 
haben uns vor meinem Engagement getroffen, 
um eigens über unsere Ansichten als Trainer 
und über unsere Trainerphilosophien zu spre-
chen. Herausgekommen ist, dass sich unsere 
Vorstellungen in fast allen Punkten deckten.
Inside: Was sind denn die wichtigsten Punk-
te, die Sie mit Rico Polo aus diesem Treffen 
mitgenommen haben?
Bongaards: Wir stehen beide für eine moder-
ne, kreativ ausgelegte Spielweise, bei welcher 
der Ball laufen gelassen wird. Wir haben die-
selben Vorstellungen von Disziplin und wollen 
keine Plauschmentalität auf 1.-Liga-Niveau dul-
den. Immerhin gehören wir zu den besten 40 
Teams in der Schweiz, da darf man schon et-
was mehr von den Spielern erwarten. Insge-
samt waren wir uns in allen wichtigen Punkten 
einig. So gesehen bin ich sehr Zuversichtlich, 
dass Polo und ich gut arbeiten können mit dem 
Team. Zusätzlich unterstützt mich/uns ja noch 
Daniel Sigg (Teamleiter) , Martin Gubser (Goa-
litrainer) und Antje Lorenz (bald Favez) als 
Sportphysiotherapeutin.
Inside: Kannten Sie den Club und die Leute 
denn überhaupt schon, bevor sie bei UBN zu-
gesagt haben?
Bongaards: Ich bin ja im Zürcher Unterland 
aufgewachsen und habe die Gründung des 
Dachvereins mitverfolgt. Das finde ich übri-

«WIR STEHEN ALLE
FÜR EINE MODERNE,
KREATIV AUSGELEGTE
SPIELWEISE BEI
WELCHER DER BALL
LAUFEN GELASSEN
WIRD. WIR HABEN
DIESELBEN VOR-
STELLUNGEN VON
DISZIPLIN UND
WOLLEN KEINE
PLAUSCHMENTALITÄT
AUF 1.-LIGA-NIVEAU
DULDEN.»

Arbeiten unter der «Aufsicht» des Chefs.
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gens ein ganz guter Weg. Es ist wohl die Zu-
kunft in unserem Sport, denn es wird sich nicht 
jedes Dorf seinen eigenen Spitzenclub leisten 
können. UBN ist das richtige Konstrukt – und 
es hat Potenzial. Konkret hatte ich in den ver-
gangenen zwei Jahren immer wieder Kontakt 
mit Beat Franz (ehem. Trainer, heute Sportchef 
bei UBN). Wir waren schon früher im Ge-
spräch, aber ich entschied mich letzte Saison 
für die Herausforderung als Nachwuchstrainer 
bei GC.
Inside: Nun haben Sie allerdings bereits nach 
einer Saison GC wieder verlassen, weshalb?
Bongaards: Aus sportlicher Sicht war es ein 
erfolgreiches Jahr (Anm. d. Red: Gruppeners-
ter und 3. Rang nach den Playoffs). Jedenfalls 
besser als es erwartet worden war. Auf der an-
deren Seite gab es aber unterschiedliche Vor-
stellungen organisatorischer Art. Ich habe mei-
ne teils schlechten Erfahrungen wie auch mei-
ne Erwartungen an der zuständigen Stelle ein-
gebracht, möchte mich an dieser Stelle aber 
nicht mehr weiter äussern. Die Angelegenheit 
ist für mich somit abgeschlossen.
Inside: Was darf man denn nun von ihrem 
UBN-Team erwarten in dieser Saison?
Bongaards: Wir wollen sicher versuchen vor-
ne mitzuspielen, zu Saisonbeginn bereit zu 
sein und einen guten Start zu erwischen. Mit 
einer konkreten Zielsetzung bin ich aber be-
wusst vorsichtig. Ich habe zu oft erlebt, dass 
man sich danach zu sehr unter Druck setzen 
liess. Wir werden daher abwarten und sehen, 
wo wir uns befinden und genau analysieren, 
was wir uns dann zumuten können. 
Inside: Hat man Ihnen denn keine Vorgaben 
von der Clubleitung gemacht?
Bongaards: Natürlich hat man mir gegenüber 
geäussert, dass es schön wäre, wenn wir an 
der Spitze mitspielen würden und ich glaube, 
früher war da sogar mal die Rede von einem 
möglichen Aufstieg in die NLB, der anzustre-
ben sei. Hier muss ich allerdings bereits sagen, 
dass dies zum jetzigen Zeitpunkt nicht realis-
tisch ist und somit auch keinen Sinn macht, 
dies als Ziel vom Team so zu verlangen. Das 
würde nur Ernüchterung und die Demotivation 
fördern. Ich möchte es umgekehrt machen. 
Letztes Jahr habe ich das auch bei den GC-
Junioren so getan. Wir wollten uns im Mittelfeld 
etablieren – am Ende korrigierten wir unsere 
Ziele nach oben und schafften es bis ins Play-
off der U18 Interregional Meisterschaft.
Inside: Was trauen Sie denn der 1. Mann-
schaft von UBN konkret zu?

Bongaards: UBN hat einen guten Mix aus di-
versen Spielertypen. Es ist weder ein ganz jun-
ges noch ein überaltertes Team. Der Club 
konnte rund zehn Transfers verzeichnen, was 
dem Team sicherlich gut tun wird. Darunter 
sind neben routinierten auch einige hoffnungs-
volle Spieler, die alle UBN weiterbringen wer-
den. Es gibt Nationalliga-Spieler, wie Rückkeh-
rer Gürok im Tor, aber auch Spieler vom Erzri-
valen Dietlikon. Insgesamt bin ich mir ziemlich 
sicher, dass dieses Team einiges erreichen 
kann. Konkret möchte ich aber vor der Saison, 
wie gesagt, keine Ränge oder Platzierungen 
nennen. Das machen wir nach der Vorberei-
tung aus. Zunächst innerhalb des Trainerstab 
und dann mit Sportchef und Spielerrat. An-
schliessend kann man das kommunizieren.
Inside: Was machen Sie anders als letzte Sai-
son?
Bongaards: Als wichtigstes Ziel wollte ich 
das ungeliebte Sommertraining abwechs-
lungsreich gestalten. Wir arbeiteten 2x die 
Woche nach einem speziell auf Unihockey zu-
geschnittenem Programm einer mit mir be-
freundeten Sportlehrerin. Zudem hat die neu 
zum Trainerstab gehörende künftige Frau von 
Captain Favez ihr Wissen im Bereich Sport-
physio in einem eigens gestaltetem wöchentli-
chem Training einfliessen lassen. Auch im men-
talen Bereich will ich etwas einbringen. Da 
dies keine allzu grosse Akzeptanz hat auf die-
ser Stufe in unserem Sport, wird es sicherlich 
schwierig sein. Allerdings ist es meine Heraus-

forderung und mein Ehrgeiz es den Spielern 
so zu vermitteln, dass sie es vielleicht gar nicht 
merken und trotzdem davon profitieren. Im Üb-
rigen wollen wir auf die Disziplin achten. An-
sonsten muss ich nicht alles auf den Kopf stel-
len, Rico Polo hat schliesslich keine schlechte 
Arbeit geleistet letzte Saison.
Inside: Wie meinen Sie das?
Bongaards: Er hatte es als ehemaliger Spie-
ler ein Jahr später als Trainer sicher nicht ein-
fach. Einerseits als Kumpel und andererseits 
als Chef zugleich musste Polo Entscheide fäl-
len, die nicht immer allen passten. Aber er hat 
es schliesslich recht gut auf die Reihe gekriegt, 
so weit ich das beurteilen kann. Nun kennt er 
das Team bestens und wir haben daher zu-
sammen mehr Möglichkeiten. Er leitet nach 
wie vor Trainings. Damit habe ich überhaupt 
kein Problem, ganz im Gegenteil, so kann ich 
besser beobachten.
Inside: Kann man also davon ausgehen, dass 
Sie länger als nur eine Saison in Bassersdorf/
Nürensdorf bleiben werden?
Bongaards: Das kann ich nicht definitiv ver-
sprechen. Ich habe es mir zur Gewohnheit ge-
macht, dass ich nur noch Einjahresverträge 
eingehe; stimmt die Zusammenarbeit danach 
noch immer für beide Seiten, dann werde ich 
mit ziemlicher Sicherheit bleiben. Ich freue 
mich zunächst auf die Zeit hier und hoffe, dass 
wir zusammen Erfolg haben werden – dann 
stehen die Chancen auch gut, dass sich alles 
andere von selber ergibt.�

Auf die Disziplin achten.

Bereits im Sommer wurde

das umgesetzt. 
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Ammann Roger  
Stürmer 
7. Oktober 1985 
NEU Comeback/Jets

Bale Joel 
Stürmer 
12.11.1980 
NEU UHC Dietlikon

Bösch Marco  
Stürmer 
28. August 1980 
UBN bisher

Bosshart Heini  
Verteidiger 
10. September 1984 
UBN bisher

Brandenberger Urs  
Verteidiger 
20. März 1986 
UBN bisher

Brugger Andreas 
Torhüter 
1. Februar 1982 
UBN bisher

Ceijka Domenique 
Verteidiger 
12. Dezember 1983 
NEU Jets

De Marchi Antonio 
Center 
17. September 1981 
NEU Jets

Eberle Roger 
Stürmer 
2. August 1987 
NEU UHC Dietlikon

Favez Alain 
Center 
14. August 1979 
UBN bisher

Fritschi Christoph 
Torhüter 
19. September 1985 
UBN bisher

Galle Marco 
Verteidiger 
28. Juli 1988 
NEU GC Unihockey

Grossenbacher Philip 
Verteidiger 
7. April 1986 
UBN bisher

Gmür Stefan 
Stürmer 
23. Februar 1985 
UBN bisher

Gürok Michael 
Torhüter 
20. März 1983 
NEU Jets

Gürok Sandro 
Stürmer 
30. Mai 1985 
UBN

Huber Sandro 
Stürmer 
23. August 1987 
NEU UHC Dietlikon

Kottmann Pirmin 
Verteidiger 
5. April 1985 
UBN bisher

Loser Michael 
Verteidiger 
23. April 1981 
UBN

Matthey-Doret Pascal 
Verteidiger 
17. Oktober 1982 
NEU UHC Dietlikon

Maurer Christian 
Verteidiger 
9. August 1983  
UBN bisher

Pavoni Marco 
Stürmer 
1. Dezember 1988 
UBN bisher

Schneeberger Dominic  
Stürmer 
18. Januar 1984 
UBN bisher

Schneider Simon 
Center 
6. Oktober 1982 
UBN bisher

Schwizer Thomas 
Verteidiger 
19. Dezember 1981 
NEU UHC Dietlikon

Steffen Reto 
Verteidiger 
1. März 1985 
UBN bisher

Vetter Patrick  
Center 
22. Dezember 1987 
UBN bisher

Weder Simon 
Center 
11. August 1988 
UBN bisher

Bongaards Randy  
Cheftrainer 
NEU GC Unihockey 

Polo Rico 
Co-Trainer 
UBN bisher 

Sigg Daniel 
Co-Trainer 
UBN bisher 

SPIELER UND TRAINER 2009/2010

SPIELPLAN UND INFOS
Weitere Informationen zum Team sowie den 
kompletten Spielplan finden Sie im Internet 
unter www.unihockeybn.ch.
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BODENSTÄNDIGE ARBEIT
Die U21 geht in die zweite Saison mit Coach Rolf Pfeifer.  

Der Klassenerhalt bleibt auch dieses Jahr das Ziel.
TEXT PETER MEIER, FOTOS LARS WEISS

Der Chef voll konzentriert.

Genau dies erwartet er

jeweils von seinen Jungs.
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UBN U21

Inside: Du arbeitest als Börsenhändler. Wo 
werden deine Nerven stärker beansprucht, 
während einem unruhigen Handelstag oder ei-
nem unkonzentrierten Training?
Pfeifer: Ganz klar an der Börse, weil ich sel-
ber keinen Einfluss nehmen kann auf den Ver-
lauf der Dinge. Im Training hingegen kann ich 
agieren wenn das Team unkonzentriert ist, was 
aber manchmal doch auch ganz schön auf die 
Nerven geht.
Inside: Liegt Dir das «Spielen» eigentlich im 
Blut oder hast Du damit gar nichts am Hut und 
bist eher der Typ «Mathematiker»?
Pfeifer: Ich bin wohl ein Händler, der mehr 
aus dem Bauch heraus agiert. Ein bisschen 
Mutig sein, ein gewisses Risiko eingehen ver-
ursacht bei mir das tägliche Kribbeln. Das 
brauche ich auch in meinem Job. Und nicht zu-
letzt gehört – wie im Sport auch – ein wenig 
Glück dazu. Mit sogenannten Mathematikern 
und Analysten hab ich wenig am Hut. Die lie-
gen eh meistens falsch oder haben das fal-
sche Timing. Was uns diese «Finanzgenies» 
eingebrockt haben ist heute ja fast allen be-
kannt.
Inside: Wie gehst Du im Sport mit Spielerty-
pen um, die eine gewisse «Gamblermentalität» 
lieben?
Pfeifer: Wie gesagt – wer nichts wagt, ge-
winnt nichts! Man muss nur darauf achten, 
dass man es nicht übertreibt.
Inside: Gibt es in Deiner aktuellen Truppe sol-
che Spieler?
Pfeifer: Ich glaube schon, dass wir einige 
Spieler dabei haben mit einer gewissen 
Schlitzohrigkeit. Das ist auch wichtig fürs 
Team. Aber die solide, «bodenständige» Arbeit 
auf dem Feld ist es, auf die es schliesslich an-
kommt. Wenn dann noch ein Geniestreich 
dazu kommt ist es umso besser.
Inside: Das Kader der aktuellen U21 ist mit 
23 Spielern sehr gross. Wo liegen Chancen 
und was sind die Risiken?
Pfeifer: Es ist natürlich ideal, wenn man in je-



Die U21 versuchte in Davos bereits einmal den «Bolt».

«WIR HABEN SPIELER
MIT EINER GEWISSEN
SCHLITZOHRIGKEIT 
UND ‹GAMBLER-
MENTALITÄT›, WAS
AUCH WICHTIG IST 
FÜRS TEAM. ABER DIE
SOLIDE «BODEN-
STÄNDIGE»ARBEIT
AUF DEM FELD, AUF DIE 
KOMMT ES AM ENDE
EBEN AN.»
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dem Training mit 3 kompletten Blöcken und 2 
Goalis trainieren kann und es bietet uns Coa-
ches viel mehr Möglichkeiten, die Mannschaft 
optimal aufzustellen. Die Schattenseite wird 
sein, dass nicht jeder Spieler in jedem Spiel 
zum Einsatz kommen wird. Interessant sein 
wird zu beobachten, wie die Spieler damit um-
gehen. Aber es gehört einfach dazu, sich im-
mer in den Dienst der Mannschaft zu stellen. 
Egal in welcher Position oder Rolle das ist.
Inside: Wo happert es bei der aktuellen U21 
Truppe denn am meisten, welches sind die 
grössten Baustellen?
Pfeifer: Da kann ich nur sagen «Basics»! Die 
Präzision beim Passpiel, das Tempo in den Ak-
tionen und der genaue, zählbare Abschluss. 
Tendenziell wird auch der Ball immer noch zu 
lange gehalten, anstatt ihn sofort weiterzuspie-
len. Die Spieler müssen Verantwortung über-
nehmen, sei es beim Passen, Laufen oder im 
Abschluss.
Inside: Welche Punkte müssen erfüllt sein, 
damit Du ein Training als gut und erfolgreich 
bezeichnen kannst?
Pfeifer: Die Trainingspräsenz muss stimmen 
sowie auch die Einstellung dazu. Konzentrierte 

und dadurch gelungene Spielübungen sowie 
ein dynamisches Spiel mit ein paar tollen Akti-
onen gehören selbstverständlich dazu. Das 
Wichtigste ist aber die Freude am Sport. Die 
Jungs sollten gewillt sein etwas zu Erreichen, 
nicht nur im Spiel sondern auch im Training.
Inside: Bist Du während eines Spiels eigent-
lich noch nervös?
Pfeifer: Während des Spiel geht es noch, 
aber am schlimmsten sind für mich die Stun-
den davor. Zum Glück, denn ein gewisses 
Kribbeln gehört einfach dazu.
Inside: Woran kann man denn erkennen, dass 
Du nervös bist?
Pfeifer: Ich glaube ich presse die Lippen zu-
sammen und zupfe an meinem Bart herum.
Inside: Ihr arbeitet im Team. Wer von euch 
beiden, Lars oder Du, ist der Ruhigere an der 
Bande?
Pfeifer: Ich würde sagen ich bin wohl der Ru-
higere, zumindest rein äusserlich. Lars kriegt 
dann schneller mal einen roten Kopf, wenn es 
nicht funktioniert wie vorgestellt.
Inside: Wie schaut denn eure Aufgaben
teilung aus?
Pfeifer: Die ganzen administrativen Sachen 



KADER UBN U21

TORHÜTER

89 Camenzind 
Raffael 1989 UBN U21

38 Itri Claudio 1991 NEU GC U21

Locher Yves 1990 NEU

VERTEIDIGER

19 Egli Fabio 1990 NEU Bülach U21

11 Kreis Stefan 1992 NEU UHC Dietlikon

6 Lochau Eric 1991 NEU UHC Elch

8 Lorenz David 1991 UBN U21

21 Schatzmann 
Gabriel 1992 NEU Bülach U18

2 Schüeli Tim 1989 UBN U21

Zehnder 
Philippe 1989 NEU Bülach U21

16 Zentner Philippe 1991 UBN U21

STÜRMER

14 Maag Sandro 1990 UBN U21

13 Althaus Steve 1992 UBN U21

7 Holzer Wayne 1992 UBN U21

12 Müller Christian 1993 NEU UHC Dietlikon

23 Lenherr Steven 1991 UBN U21

17 Lochbihler Ivan 1990 UBN U21

15 Müller Philippe 1990 UBN U21

4 Ramseier Lukas 1992 NEU UHC Dietlikon

5 Roos Cedric 1993 NEU Jets U16

10 Städeli Simon 1990 NEU Jets U21

18 Stucki Roman 1991 NEU Jets U18

20 Zentner Marco 1989 UBN U21

«EINIGE TRÄUMEN SCHON WIEDER
VON DER ELITE-B IM NÄCHSTEN JAHR.
ABER DAS WIRD GANZ BESTIMMT
LANGE ZEIT EIN TRAUM BLEIBEN.»

Trainingsweekend in

Davos – Spass, gute 

Bedingungen und auch

einige Fortschritte.
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UBN U21

erledigt Lars. Somit kann ich mich voll auf die 
Trainingsinhalte konzentrieren. Beim Spiel bin 
ich für die Wechsel verantwortlich, während 
Lars als Motivator Einfluss auf die Spieler 
nimmt und auf der Bank die dringend notwen-
digen Korrekturen vornimmt.
Inside:  Welche Ziele habt ihr euch für kom-
mende Saison gesteckt und was habt Ihr der 
Mannschaft vorgegeben?
Pfeifer: Unser Ziel ist ganz klar der Verbleib in 
der Elite-C – das ist unsere Mission. Dies ha-
ben wir der Mannschaft so vorgegeben. Etwas 
anderes wäre vermessen. Letzte Saison ha-
ben wir den Abstieg ja nur sehr knapp verhin-
dern können.
Inside: Und welche Perspektiven siehst Du 
für die U21 von UBN?
Pfeifer: In Anbetracht der Tatsache, dass eini-
ge Spieler sogar noch im U-18 Alter sind und 
wir im Hinblick auf nächste Saison nur 3 alters-
bedingte Abgänge haben, sieht es gut aus. 
Aber es braucht halt Geduld mit einer so jun-
gen Mannschaft. Und ich hoffe, sie erhält die 
Zeit, die sie braucht. Wichtig ist, realistische 
Ziele zu setzen und Selbstvertrauen zu holen.
Inside: Gibt es Vorgaben vom Verein?

Pfeifer: Nicht direkt, einige träumen zwar 
schon wieder von der Elite-B im nächsten Jahr, 
aber das wird sicher lange Zeit ein Traum blei-
ben. Wir sind vor einem Jahr von einem Drei-
jahresplan ausgegangen. Liga halten im ersten 
Jahr, das Team aufbauen im zweiten, es wieder 
krachen lassen im dritten Jahr. 
Inside: Kann man also davon ausgehen, dass 
Du auch über diese Saison hinaus Trainer der 
U21 bleiben wirst?
Pfeifer: Ja undedingt, ausser ich werde ent-
lassen. Man weiss ja schliesslich nie.
Inside: Zuletzt noch dein Tipp: Wieviele Spie-
le gewinnt die U21 diese Saison?
Pfeifer: 6 – aber dafür müssen wir weiter sehr 
hart an uns arbeiten.

DIE MEISTERSCHAFT:
14 Spiele in einer Gruppe mit B.C. Schwar-
zenbach, StaWi Olten, Jump Dübendorf, 
Schüpfen-Busswil, Fricktal Stein, UHT Arni 
und die Racoons Herzogenbuchsee. Der 
Letztplatzierte steigt direkt ab, die 4 Grup-
pensieger bestreiten die Auf-/Abstiegs-Play-
offs gegen die Teams auf den Rängen 9 und 
10 der B Gruppen.�
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8303 Bassersdorf, Tel. 044 836 57 72

Wir gestalten und pflegen Ihre Umgebung!

• Hauslieferdienst
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• Festservice
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Tel 044 836 74 09 Fax 044 836 74 64

NEU: Dorfstr. 3,
8305 Dietlikon



VOLLGAS FÜR DEN 
NEUERLICHEN ERFOLG

Aus der erfolgreichen U16 Mannschaft wurde für diese 
Spielzeit eine U18 geformt. Ein grosser Schritt.

TEXT ANDREAS BRUGGER, FOTOS LARS WEISS

Der Sommer meint es in diesen letzten 
Augusttagen sehr gut mit der Schweiz 
und zaubert zur Freude aller einige herrliche 
Badetage hervor. Nun ja, nicht unbedingt zur 
Freude der Unihockeyaner, denn bei diesen 
Temperaturen in einer stickigen und schwü-
len Halle herumzurennen kann doch sehr un-
angenehm und anstrengend sein. Dennoch, 
beim Besuch der UBN U18-Junioren be-
kommt man eine Einsatzfreudige Truppe zu 
sehen, die von Coach Philip Grossenbacher 
gerade auf einen 12-Minuten-Interwalllauf 
geschickt wird. 12 Minuten Zeit also, dem 
Coach einige Aussagen zur kommenden Sai-
son zu entlocken.

Die diesjährige U18 fungierte in der letz-
ten Saison noch als U16, auf die kommende 
Spielzeit hin wurde das Team aufgestuft, eine 
U16 existiert bei UBN nun nicht mehr. Das 
Gerüst der neuen Mannschaft bilden die 
U16-Spieler der vergangenen Spielzeit, er-
gänzt durch einige Neuzugänge. Diese «Roo-
kies» sind teilweise Quereinsteiger aus dem 
Eishockey oder haben nun von anderen Ver-
einen in der Region zu UBN gewechselt.

GROSSE ERWARTUNGEN
Die Erwartungshaltung im Team ist laut 

Grossenbacher anscheinend ziemlich hoch, 
da die U16 2008/2009 sehr erfolgreich war. 
Die Erfolge zu bestätigten könnte gemäss 
Coach jedoch schwierig werden, da man sich 
nun in einer anderen, etwas härteren Katego-
rie messen muss. Weil man selbst ein sehr 
junges Team ist, wird man wohl vor allem 
auch körperlich etwas unterlegen sein.

Dennoch blickt Grossenbacher voller Op-
timismus in die kommende Saison. Dies vor 
allem, weil er eine positive Grundhaltung und 
Einsatzfreude im Team spürt. Einzelne sind im 
Sommertraining auch schon mal an ihre 

Grenzen gegangen, einmal vielleicht sogar 
etwas darüber hinaus. Nur so ist zu erklären, 
dass sich jemand nach einem Lauf überge-
ben musste. Fürs Sommertraining wurde mit 
Toldo extra ein Experte aus dem American 
Football hinzugezogen. «Toldo hat uns im Trai-
ning cool motiviert und zu Leistung angetrie-
ben!», meint Jan über seinen Fitnesscoach. 
Nach dem zähen Sommertraining ist die Vor-
freude auf das Training mit dem Stock bei 
den Jungspunden nun aber doch gross – wer 
kann es ihnen verdenken.
Grossenbacher ist wichtig, dass er den noch 
jungen Spielern im Training die Freude am 
Unihockey vermitteln kann, denn damit lassen 

sich auch gute Leistungen abrufen. Weiter 
möchte er den internen Konkurrenzkampf an-
kurbeln und so den Ehrgeiz der einzelnen 
Spieler fördern. Ihm ist es wichtig, dass alle 
Verantwortung übernehmen und sich in der 
kommenden Saison sowohl spielerisch als 
auch taktisch weiterentwickeln können. 

DEFENSIVE SCHWÄCHEN
«Es wäre schön, die Saison in der oberen 

Tabellenhälfte beenden zu können», äussert 
sich Grossenbacher zu seinen Zielen für die 
kommende Saison. «In diversen Testspielen 
hat sich allerdings gezeigt, dass es ziemlich 
schwierig werden könnte, da wir doch sehr 
viele Tore kassierten und nur wenige erziel-
ten.» Für ein erfolgsverwöhntes Team kann 
eine Niederlagenserie gleich zu Beginn der 
Saison fatal und Gift für die Moral sein. Was, 
wenn  man doch gleich mehrmals verlieren 
würde? «Vielleicht würden wir zuerst etwas 
Motivation verlieren und schlechte Stimmung 
haben. Aber um wieder zu gewinnen, müss-
ten wir einfach immer weiter hart trainieren», 
erzählt Sascha Schnidrig im Kurzinterview di-
rekt nach dem Interwalllauf.

Zum Schluss eine kleine Anekdote zum 
Sommertraining der U18: es scheint sich bis in 
den Vorstand von UBN herumgesprochen zu 
haben, wie qualitativ hochstehend das Ge-
spann Grossenbacher/Toldo die Trainings ge-
staltet. Nur so ist es zu erklären, dass selbst 
Sportchef Beat Franz öfters im U18-Training 
anzutreffen war − am tiefrot gefärbten Kopf im-
mer gut zu erkennen. 

GEGNER U18 REGIO, GRUPPE 4
Bülach Floorball, UHC Elch Wangen-B., 
UHC Lenzburg, UHC Winterthur United, Ba-
den-Birmenstorf, Unihockey Limmattal, UHC 
Bremgarten, Powermäuse Brugg.  �

KADER UBN U18
TORHÜTER

Kraus Tizian 1994 

VERTEIDIGER

Bosshard Marco 1994 

Egger Daniel 1993 

Kägi Roman 1993 

Schnidrig Sascha 1994 

STÜRMER

Bosco Alessio  1994  

Bregenzer Nick 1994 

Chappuis Cyrill 1993 

Ellenberger Joel 1994 

Faden Dominic 1992

Hertli Philipp 1994 

Pacozzi Nico 1995 

Pandiani Christian 1992 

Roffler Fabian 1993 

Schäuble Severin 1994 

Schuler Jan 1992 

Sprunger Dario 1994 

Wettstein Kevin 1993 
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Coach Schneider (2. v. r.)

bereitet seine Truppe auf 

die nächste Übung vor ... 

Voll engagiert setzen

die Spieler die

Anweisungen um.

Nach einem Jahr in 

Bülach ist er wieder 

bei UBN: Jan Schuler. 13



FAVORITENSIEGE
AM ZU-CUP

Die Ausgabe 2009 erfreute mit attraktiven Spielen.
Der ZU Cup ist zum Agendafixpunkt geworden.

TEXT UND FOTOS: CHRISTIAN WÜTHRICH

Die Kloten-Bülach Jets gewinnen das 
erste NLB-Derby. Eine Woche vor dem Sai-
sonauftakt haben die Unihockeyaner der Klo-
ten Bülach Jets in Nürensdorf den traditionel-
len Zürcher Unterländer Cup gewonnen. Die 
Heimteams von Unihockey Bassersdorf Nü-
rensdorf (UBN) glänzten nicht, scheinen aber 
dennoch bereit für die kommen-
de Meisterschaft.

Das wichtigste Saisonvorbe-
reitungsturnier der regionalen 
Unihockeyszene, das am zweiten 
September-Wochenende in Nü-
rensdorf ausgetragen wurde, 
brachte keine Überraschungen. 
In der Kategorie Herren kam es 
zum Finale der beiden nominell 
stärksten Teams im Unterland; 

den Kloten-Bülach Jets und Bülach Floorball. 
Die beiden Teams stehen sich auch in der 
NLB-Meisterschaft regelmässig gegenüber, 
wobei es Bülach Floorball in den letzten Jah-
ren immer wieder gelang den Favoriten aus 
Kloten ein Bein zu stellen. Nicht so am ZU-
Cup 2009. Die Jets, die in den letzten Jahren 

immer wieder mit dem Aufstieg in die höchste 
Spielklasse liebäugelten, setzten sich im ers-
ten Unterländer NLB-Derby der Saison dis-
kussionslos mit 9:1 durch. Der Ehrentreffer 
gelang Bülach Floorball dabei erst eine einzi-
ge Sekunde vor Spielende. Unter den sechs 
teilnehmenden Teams aus verschiedenen Li-
gen (2. Liga, 1. Liga und NLB) zeigte das ein-
heimische UBN (1. Liga) in seinen zwei Spie-
len eine solide Leistung. Gegen die Ligakon-
kurrenten Jona-Uznach Flames siegte man 
3:0, unterlag danach allerdings dem späteren 
Turniersieger aus Kloten mit 2:4.

BEREIT FÜR DEN AUFTAKT
Der neue UBN-Chefcoach Randy Bon

gaards war mit dem Abschneiden seines 
Teams zufrieden. Man habe Kampfgeist be-
wiesen und im Spiel gegen den oberklassi-
gen NLB-Club aus Kloten um einiges besser 
ausgesehen als deren NLB-Derbygegner aus 
Bülach. «Wir sind bereit für die bevorstehen-
de Saison», so Bongaards. Dort geht es für 
UBN erstmals um Punkte in der neuen 
Erstligasaison.

In der gleichzeitig ausgetragenen U21-Ka-
tegorie trugen die Elite-Junioren von Bülach 
Floorball den Sieg am ZU-Cup davon. Sie ge-
wannen das Finalspiel gegen Jump Dübendorf 
gleich 11:0. Wobei die Dübendorfer in einer 
tieferen Leistungsklasse spielen. Der Nach-
wuchs von Bassersdorf-Nürensdorf verlor 
deutlich gegen die stärker eingestuften Jona-
Uznach Flames (0:7) und musste sich im zwei-
ten Spiel gegen Finalist Jump Dübendorf nur 
ganz knapp mit 5:6 geschlagen geben. �

Final Männer:
Bülach Floorball vs. Kloten-Bü. Jets 1:9
Final Männer U21:
Jump Dübendf. vs. Bülach Floorball 0:11

OK-Chef Beat Franz

übergibt dem Cap-

tain der Jets,

Stephan Baltisberger,

den Siegerpokal.

Die Sieger 2009.
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Gründer streiten
RICHTIG: Die UHCB-Pioniere waren eine Art IG, 
zusammengetreten mit dem einfachen Ziel, gemein-
sam den bis dahin noch unbekannten Sport na-
mens Unihockey zu betreiben. 
FALSCH: Die Gründer waren deshalb ein einig 
Volk von Brüdern. Sogar kreuz falsch! Der Wahl 
zum Präsidenten anno 1984 ging ein zäher Macht-
kampf voraus, den schliesslich Markus Horner ge-
wann. Im Training ging es manchmal derart gehäs-
sig zu und her, dass sich einzelne Mitglieder danach 
vor der Trainingshalle auflauerten. Mit Versöhnung 
hatte dies nicht zu tun, vielmehr flogen die Fäuste ... 
Schon in der zweiten Vorstandssitzung beantragte 
der Präsident, ein Clubmitglied zu ermahnen. Das 
Kollegium lehnte ab, mit der Begründung, es sei 
noch zu früh für solch drastische Schritte. 

Göpfriedstutz
RICHTIG: Das UHCB-Logo, der sogenannte 
‹Göpf› ist wegen seiner Einfachheit längstens Kult.
FALSCH: Walter Keller hat den Göpf mit einem 
Geistesblitz ohne jegliche Hilfe erschaffen. Im Ge-
genteil: Wüssten die (ebenfalls gealterten Jungs) von 
Depeche Mode bescheid, sähe sich der UHCB wohl 
mit einer Millionenklage konfrontiert. Denn der wa-
ckere Lehrling Walti bediente sich schlicht und er-
greifend bei einem Plattencover seiner Lieblings-
band, retouchierte dem darauf abgebildeten Männ-
chen dreist den Hammer weg und drückte ihm einen 
Unihockeystock in die Hände. Das wars dann schon!

Der UHC Bassersdorf feierte im Frühling sein 
25-jähriges Bestehen. Richtig oder falsch, 

Mythen und Legenden um einen der ältesten 
Unihockeyclubs der Schweiz.

TEXT: MICHAEL LERCH, FOTOS DANIEL BRÜHLMANN/UHCB

1985: Eines der ersten Mannschaftsfotos 
überhaupt. Beim Remake 2009 gaben sich 
Toni Gassmann, Walter Keller, Tom Walt-
hard, Manu Strässle, die Goalies Benz und 
Brunner sowie  Gründungspräsident Markus 
Horner und Captain Sergio Siriu die Ehre.

1987: Die Jungs der zweiten Mann-
schaft. Noch immer dabei ist Roger Fedrizzi 
(oben links) und Martin ‹Müle› Müller 
(unten rechts).

Schweden erleben
RICHTIG: Es gab eine Zeit, da nahm der UHCB 
regelmässig über Ostern an einem Turnier in 
Göteborg teil und errang einmal sogar einen 
Podestplatz.
FALSCH: Der UHCB spielte sämtliche Gegner 
schwindlig und sicherte sich die Silbermedaille 
dank einem unwiderstehlichen Auftritt. Schön wärs, 
aber Lügen haben kurze Stöcke und deshalb hier 
die nackte Wahrheit: Das Teilnehmerfeld war mit 4 
Teams äusserst dünn besetzt. Es reichte ein Sieg in 
den Gruppenspielen und der vorzeitige Turnierrück-
zug einer Mannschaft, und schon stand der UHCB 
im Finale. Dieses ging – jawohl – verloren.

Rote Karten
RICHTIG: Der UHCB gewann zweimal den Fair
nesspreis des Verbandes.
FALSCH: Wir hätten diesen Preis jedes Jahr ver-
dient, schliessendlich geniesst der Verein auch heu-
te noch einen ausgezeichneten Ruf. Das stimmt 
leider nur bedingt, denn wenn der UHCB einmal 
zuschlägt, tut er es ‹richtig›. Die Ehre der ersten 
roten Karte kommt Patrick Bösch zu (heute Fireball 
Nürensdorf). Seine Tätlichkeit verkommt im Ver-
gleich zum ‹Sündenfall› von Ueli Läser allerdings zu 
einer Lappalie. Läser flippte dereinst nämlich der-
massen aus, dass er den Schiedsrichter nicht nur 
beleidigte , sondern dieser sich, Zitat, ‹massiv kör-
perlich bedroht› fühlte. Der Spieler wurde daraufhin 
für ein ganzes Jahr gesperrt.

JUBILÄUM
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Alkohol & Sport
RICHTIG: Sport und Alkohol gehören strickt ge-
trennt. Auch beim UHC Bassersdorf.
FALSCH: Man kann schon mal ein Auge zudrü-
cken. Geht nicht! Vor allem in früheren Zeiten war 
dies undenkbar. Das musste selbst der Bier-Absti-
nenzler Flurin Gelb erfahren. Als er auf der be-
schwerlichen Zugreise nach Schweden Kirschstän-
geli essen wollte, wurde die Schachtel umgehend 
von der Mannschaftsführung konfisziert. 

Toller(s) Abgang
RICHTIG: Patrick Toller war nicht nur einer der 
allerersten UHCB-Junioren, sondern auch einer 
der allerbesten überhaupt. 
FALSCH: Und weil er eben so gut war, wurde er 
am Ende seiner Unihockey-Tage vom Team frene-
tisch gefeiert und vom Präsidenten persönlich mit 
Blumen verabschiedet. Das hätte durchaus sein 
können, hätte sich Patrick Toller bloss nicht so über-
raschend wie auch kompromisslos aus dem Staub 
gemacht. Er verliess den Verein nämlich, nachdem 
er in der Garderobe folgende Worte gesprochen 
hatte: «Ich han mini Turnhose vergässe, ich gah si 
schnäll hei go hole». Tatsächlich ging Toller nach 
Hause, kehrte aber nie mehr zurück.

1987: Die B-Junioren werden über
raschend Schweizer Meister. Die Truppe 
um den nachmaligen Nati-Spieler Michael 
Walthard sichert sich den Titel in einem 
dramatischen Penaltyschiessen gegen 
Flamatt.

1987
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Wir empfehlen uns für:

Blumen

traditionelle und exklusive Sträusse

Dekorationen

Pflanzen

Innenbegrünungen



1991: Der geplatzte Traum! Dank einem schier 
unglaublichen Teamgeist spielten sich die B-Junioren 
ins Finale. Und unterlagen dort ausgerechnet dem 
grossen Rivalen Nürensdorf.

1992: Kein Team kennt Höhen und Tiefen besser als 
unsere erste Damenmannschaft. Vor wenigen Jahren 
spielte die Equipe um einen Platz in der NLB  heute 
tummelt sie sich in der Niederungen der 2. Liga.

1992: Die Unabsteigbaren. Hier spielte der UHCB 
noch in der NLB. Und kann sich in der Liga halten,  
weil er die beiden letzten, alles entscheidenden Meis-
terschaftsspiele je mit 1:0 gewinnt.

1992

1992

1991
JUBILÄUM
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	Engineering, Berechnungen, technische 
Dokumentation

	Auslegung, Fertigung und Erprobung der 
Spannabhebenden Werkzeuge und Vorrichtungen 
für stationären und mobilen Einsatz

	Komplette mechanische Bearbeitung und Teil- 
fertigung inklusive Oberflächenschutz

Wir sind vom Montag bis Freitag über Mittag und am Abend, 
Samstag/Sonntag am Abend für Sie da.

Ihren Tisch reservieren Sie unter 043 495 54 52 oder 
079 662 59 81.

Sie finden uns an der Dorfstrasse 4 in 8306 Brüttisellen.

RESTAURANT 
PIZZERIA KRONE
I t a l i e n i s c h e  S p e z i a l i t ä t e n

Fam. P. Buschor
Oberwilerstrasse 109

8309 Obwerwil
bei Nürensdorf

Mo. + Di. Ruhetag

Tel. 044 836 51 55

INDERGAND PARTNER AG
BAULEITUNGEN, -BERATUNGEN, GU-GESCHÄFTE
ALTE WINTERTHURERSTR. 88, 8309 NÜRENSDORF 
TELEFON: 044 838 30 50, FAX: 044 838 30 51

INHABER 
WALTER INDERGAND 
8311 BRÜTTEN 
079 448 77 09

Zelglistrasse 8
Telefon: 052 345 25 88
Fax: 052 345 00 31
E-Mail: Info@meiliholzbau.ch
www.meiliholzbau.ch

Geschenke für den gehobenen Anspruch

Mechanische
Werkstätten

-	 Prototypenbau aller Art
-	 Dreh-, Fräs- und Bohrarbeiten
-	 CNC-Bearbeitung
-	 Schweissarbeiten in Aluminium
	 Stahl und Edelstahl rostfrei

Im Gern   CH-8311 Brütten   
Tel. 052 345 14 20   Fax 052 345 04 85

www.bspa.ch



1989

1996

JUBILÄUM
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2001

2000

1989 JUNIOREN C
Damals die jüngsten Junioren in der UHCB- 
Familie. Zum 25-jährigen Clubbestehen fanden 
sich immerhin noch fünf Spieler und der Trainer.
Stehend v.l.n.r.: Tobi Graf (1989: 4. Von links), 
Philippe Heim  (7.), Manu Strässle-Schaffner 
(ganz rechts). Sitzend v.l.n.r.: Marcel Weber (1.), 
Ronnie Kunz (5.) Simon Gaus (4.)

1996 JUNIOREN B INTER
Stehend v.l.n.r.: Andi Brugger (1996: unterste 
Reihe, 2. von links), Dani Gilgen (mittlere 
Reihe, 1.), Mäsi Weber (oberste Reihe, ganz 
rechts). Sitzend v.l.n.r.: Chrigi Moser (oberste 
Reihe links), «Bik» (mittlere Reihe, 2.) Rolf Meier 
(oberste Reihe 2.), Jonas Buol (mittlere Reihe, 4.)

2001 JUNIOREN B INTER: 
Stehend v.l.n.r.: Urs Ochsner (2.), David Meier 
(4.), Sven Zimmerli (5.), Markus Roth (6.)
Sitzend v.l.n.r.: Mano Strässle-Schaffner (1.),  
Dani Barbeito (3.), Peter Schläpfer (4.), 
Jo Angst (5.)

2000 JUNIOREN B INTER: 
Stehend v.l.n.r.: Marco Zimmermann (2.), 
Marcel Lutz (3.), Mano Strässle-Schaffner (4.), 
Dani Barbeito (5.), Marco Wunderli (6), Urs 
Ochsner (7.). Sitzend v.l.n.r.:  Jürg Peter (5.), 
Jan Hörler (6.)

Impressionen aus

der Ausstellung

und dem Turnier

anlässlich der

Party in der bxa.
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Manu Strässle gilt als Club­
mumie. Seit 1985 ist er Ver­
einsmitglied – keiner weiss 
mehr über den UHC Bassers­
dorf als er. Er begründete die 
traditionsreiche Juniorenabteilung 
und trainiert und spielt auch heu-
te noch, im Alter von 48 Jahren.

Inside: Du hast Dir zum Jubiläum 
hin extra wieder einen Schnauz 
wachsen lassen. Wie hat deine 
Frau darauf reagiert?
Manu Strässle: Nun sie hat 
gesagt, ich gefalle ihr ohne 
Schnauz besser.
Anmerkung der Redaktion: Seine 
Frau – sie sitzt im Nebenzimmer 
– fügt sachlich aber bestimmt 
hinzu: «Das habe ich ihm sogar 
immer wieder gesagt!» Doch 
Manu lächelt zufrieden:
«Aber ich habe ihn trotzdem 
wachsen lassen. Das zeigt doch, 
dass sich der Mann auch durch-
setzen kann …»

Inside: Was ausser deinem 
Schnauz ist dir aus der UHCB-
Vergangenheit alles geblieben?
Strässle: Sehr viel. Als Trainer  
vor allem 1995 der Wiederauf-
stieg in die NLB, nachdem der 
Unihockey-Nationaltrainer Felix 
«Figi» Coray sagte, dies werde 
uns nicht gelingen, weil der 
UHCB «zu lieb» spiele. Vereins-
technisch behalte 
ich vor allem die geselligen Näch-
te im Clubsekretariat 12i in Erin-
nerung, sowie die vielen Freund
schaften, die heute noch halten.
Inside: Welchen Weg soll der 
UHCB in der Zukunft gehen?
Strässle: Ich denke, es läuft gut 
momentan. Es ist schön zu seh-
en, wie ehemalige Junioren nun 
den Verein führen. Wir sind ein 
toller Dorfverein und es wird 
spannend sein zu beobachten, 
was geschehen wird, wenn sich 
die Infrastruktur in Bassersdorf 
verbessert. �

GENAU NACHGEFRAGT
Bei Manu Strässle – einem UHCB Urgestein

Manu Strässle

mit seinen ersten

beiden Junioren

Michi Lerch und

Patrick Toller
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Dienstag 20 Uhr vor der bxa in Bassers­
dorf, eine Gruppe junger Frauen stehen 
quasselnd und kichernd auf dem Parkplatz, 
als ich Atem ringend mit dem Velo heran 
düse. «Ich bringe nur schnell meine Sachen 
rein, dann bin ich gleich bereit zum Einlau-
fen.» Dann geht’s gemeinsam auf unsere alt-
bekannte Einlaufroute dem Altbach entlang 
über die Bananenbrücke, zurück zur bxa. Mit 
geröteten Wangen, doch immer noch gut ge-
launt, schnappen sich alle ihre Stöcke und 
beginnen das Einschiessen auf unseren neu-
en aus Bern eingeflogenen Goalie Katharina. 
Teamoldie Simone, versenkt heute wieder ei-
nen Schuss nach dem anderen, so dass ich 
gleich noch frustrierter als sowieso zurück in 
die Reihe stehe.

Nach einigen Durchgängen bricht Mik 
überraschend die Übung ab und gibt uns 
deutlich zu verstehen, dass wir mehr Tempo 
ins Spiel bringen und genauere Pässe spie-
len sollen. Immer wieder die alte Leier, denke 
ich mir, gebe Mik aber natürlich wie jedes Mal 
Recht. Das war aber auch schon immer so, 
seit ich dabei bin, sind wir zu Trainingsbeginn 
stets unkonzentriert. Ob wir das jemals än-
dern können? Vielleicht wird das auf die neue 
Saison hin besser, da durch die Neuzüge aus 
Winterthur, oder die Flügelflitzerin Angie aus 
Wallisellen frischer Wind ins Team gebracht 
wurde. 

BEI CLAUDIA PASSTS
Die darauf folgende 3:2-Übung läuft dann 

schon besser. Unser letztjähriger Captain 
und Motivator Sarina treibt uns mit ihrem an-
feuernden Zurufen voran und ich stelle mit 
Freude fest, dass die Pässe auch von mir prä-
ziser gespielt werden. Unser Nesthäkchen 
Claudia ist heute aber auch mal wieder her-
ausragend; spielt von Anfang an genaue Päs-
se und ist total bei der Sache. Claudia ist 
eine sehr spannende Person in unserem 
Team. Vorletzte Saison konnte sie nur mit uns 

mittrainieren, weil sie leider zu jung war, um 
bei uns in der Meisterschaft mitzuspielen. 
Trotz diesem grossen Nachteil blieb sie bei 
uns, aus dem einfachen Grund, weil sie die 
Leute im Team mochte.

Trotz ihrer erst 17 Jahre ist sie allen Team-
mitgliedern gegenüber aufgeschlossen und 
wirkt sehr erwachsen. Mit ihrer fröhlichen, of-
fenen, aber auch ruhigen Art haben sie alle 
rasch ins Herz geschlossen. Auf diese Sai-
son hin wollte sie den Club auf irgendeine 
Weise unterstützen. So kam es, dass sich 
Claudia beim Verband als UHCB-Schieds-
richterin zur Verfügung stellte. Ich finde das 
ohnehin einen sehr mutigen Schritt, den sie 
hiermit begeht. Aus eigener Erfahrung weiss 
ich, dass eine sehr grosse Verantwortung 
und auch Druck auf dieser Person liegt. Jeder 

hat sicher schon einmal ein Spiel (jeglicher 
Sportart) erlebt, in dem die Schiedsrichter 
das Spiel aus der Hand gegeben haben. Ich 
bin mir aber sicher, dass Claudia durch ihr 
selbstbewusstes und neutrales Auftreten kei-
nerlei Schwierigkeiten haben wird, sich als 
Spielleiterin zu etablieren. Vor allem als 
Grossfeld-Schiedsrichter ist die Wahl des 
richtigen Partners entscheidend, wobei Clau-
dia mit Evy bestimmt einen guten Gegenpol 
gefunden hat. 

GENAUIGKEIT BEI DER ARBEIT
In ihrem Beruf als Geomatikerin ist Clau-

dia ebenfalls eine sehr ausgeglichene und 
genaue Mitarbeiterin. Speziell mag sie die 
Einsätze draussen, wenn sie Vermessungen 
anstellen muss. Geomatikerinnen vermessen 
mit elektronischen Präzisionsinstrumenten 
Grundstücke, Strassen und Plätze, Claudia 
macht dies mit ihren genauen Pässen auch in 
der bxa-Sporthalle.

Um das Training ausklingen zu lassen, 
spielen wir zum Ende hin noch 5 gegen 5. Die 
Unkonzentriertheiten vom Anfang haben wir 
längst abgelegt und es kommt ein gutes Spiel 
zu Stande. In der Abschlussbesprechung 
spricht Mik das letzte Training, welches wir 
mit den Juniorinnen durchgeführt hatten, an.  
Das Ziel des Trainings war es, uns gegensei-
tig kennenzulernen. So konnten die Juniorin-
nen ein wenig Grossfeld-Gefühl schnuppern 
und wir Damen unseren Nachwuchs fördern. 
Für uns war es ein gelungener Anlass, der 
beiden Parteien sehr viel Spass bereitet hat 
und durchaus wiederholt werden darf. 

Nach dem positiven Feedback, kommt Mik 
noch auf das bevorstehende Cupspiel zu 
sprechen, welches gleichzeitig den Start-
schuss in die neue Saison sein wird. Die Vor-
freude auf die Meisterschaft ist spürbar und 
steht allen Spielerinnen deutlich ins Gesicht 
geschrieben. Einmal mehr quasselnd und ki-
chernd verlässt die Gruppe die Halle ...�

CLAUDIA NIMMT MASS
Geomatikerin und Schiedsrichterin und trotz

ihres jugendlichen Alters bereits eine Persönlichkeit.
TEXT DANIÈLE HOFER & MARTINA FELDER, FOTO DANIEL BRÜHLMANN

KADER UHCB DAMEN 1
TORHÜTER

4 Locher Katharin 1985

VERTEIDIGER

16 Hofer Daniele 1981

7 Huggenberger Madelaine 1984

6 Felder Martina 1986

10 Wiesli Saskia 1987

11 Gehrig Evelyne 1987

12 Enderli Anina 1985

Monigatti Bigna

ANGRIFF

23 Schweizer Claudia 1992

27 Sommer Sarina 1985

8 Oeler Nicole 1985

14 Wenger Simone 1977

44 Hagmann Silvia 1981

9 Jakob Alexandra 1983

26 Frei Daniela 1982

Margaroli Angela

Huber Simone

Bolleter Daniela 
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Für den UHCB als Schiedsrichterin im Einsatz.

Claudia zeigt bestimmt niemandem ungerecht-

fertigt die rote Karte.



Quer durch den

Verein: Teams des

UHC Bassersdorf

in Aktion.
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DAS IST DER  
UHC BASSERSDORF

Ein Verein – 15 Teams – ein Überblick.
TEXT MICHAEL LERCH, FOTOS DANIEL BRÜHLMANN

DAMEN 1, 2. LIGA GROSSFELD
Gemessen an der Zielsetzung war der 5. 
Schlussrang letzte Saison mehr als nur eine 
leise Enttäuschung. Wohl jede im Team hätte 
sich mehr erhofft, doch der Mittelfeldplatz 
war die logische Konsequenz, weil Ambition 
und Trainingspräsenz soweit voneinander 
entfernt waren, wie ein dauerhafter Frieden 
im Nahen Osten. Zum Leidwesen von Traine-
rin Mik Frei ist die fehlende Disziplin auch in 
der laufenden Saisonvorbereitung das gro-
sse Manko der Mannschaft. Es verunmöglicht 
ein geordnetes und aufbauendes Grossfeld-
training. Schade, denn der Aufwand mit zwei 
Trainings pro Woche hält sich in Grenzen. 
Kein Grund, den Kopf in den Sand zu ste-
cken. «Ich versuche, die Sache nun ein biss-
chen lockerer zu nehmen», sagt Mik. Dies 
würde ihr sicher einfacher fallen, wenn sie 
das Zepter abgeben könnte, denn die Rolle 
als Spielertrainerin ist nicht ganz einfach. In-
teressierte Trainer können sich deshalb gerne 
bei ihr (mik_frei@gmx.net) oder bei unserem 
Sportchef Patrik Stöckli (pstoeckli@gmx.ch) 
melden. Zudem sucht das Team auch noch 
eine motivierte und erfahrene Torhüterin.  

HERREN 1, 3. LIGA GROSSFELD
Die Equipe um Trainer Dani Brühlmann zeigte 
sich dafür verantwortlich, dass der UHCB 
seine Pokalsammlung um ein weiteres Exem-
plar vergrösserte. Souverän gewann die 
Mannschaft letzte Saison die Gruppenphase 
und zeigte dabei kaum Schwächen. Auch in 
dieser Spielzeit dürfte das «Herren1» wieder 
ganz vorne anzutreffen sein. Das Kader aus 
routinierten Unihockeyanern bleibt nämlich 
mehr oder weniger unverändert beisammen. 
Und die Aussichten auf das bevorstehende 
Derby gegen die «Schnippers» aus Nürens-
dorf dürfte ein zusätzlicher Ansporn sein, trotz 
Plauschteamcharakter auf Sieg zu spielen.

HERREN 2, 3. LIGA GROSSFELD
Auf Sieg spielen will auch die Mannschaft 
von Spielertrainer Tobi Graf. Auch wenn die 
technischen, konditionellen und taktischen 
Mitteln nicht so ausgereift sind. Letzte Saison 
hat’s mit einem vierten Schlussrang auf jeden 
Fall überraschend gut geklappt. Trotzdem ist 
eine Prognose für 09/10 praktisch unmög-
lich. Die Mannschaft nämlich gleicht einem 
Spiegelbild des diesjährigen Sommerwet-
ters; einem prächtigen Schönwettertag folgt 
wie aus dem nichts ein Wolkenbruch. Immer-
hin: Abwechslung ist garantiert. 
 
HERREN 3, PLAUSCH
Gute Freunde bleiben gute Freunde. Erst 
recht, wenn man sich einmal die Woche zum 
Unihockey und Après-Unihockey trifft. Genau 

das macht diese Mannschaft nun seit Jahren. 
Dies zeigt, wie sehr die Mannen sich und ihr 
Hobby schätzen, auch wenn die Equipe von 
Martin Feierabend nicht an der Meisterschaft 
teilnimmt. Oder macht ihnen Unihockey etwa 
genau deswegen ungebrochen Spass? 

DAMEN/HERREN MIXED, PLAUSCH
Die Pioniere dieses Teams haben arg gelit-
ten. Monatelang jagten sie zu dritt oder zu 
viert dem Ball nach. Man muss schon sehr 
angefressen sein, um daran seinen Spass zu 
finden. Doch die Hartnäckigkeit hat sich aus-
bezahlt.  Längst hat sich nämlich rumgespro-
chen, dass  hier in einer völlig relaxten Atmo-
sphäre Unihockey gespielt werden kann. Und 
plötzlich platzt das Team aus allen Nähten. 
Unter den Fittichen von Teamcheffin Fränzi 

Während der

Jubiläumsfeier

im Frühling

wurde mit viel

Elan gespielt.
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Wepfer  tummeln sich nun Frauen und Män-
ner,  vom Familienvater bis hin zur ehemaligen 
Schweizermeisterin. 

JUNIORINNEN B
«Family Business»  lautet Losung und Lösung 
für diese Damenfrauschaft. Das geht so: An 
der Bande steht  Patrik Stöckli. Er wird unter-
stützt von seinem Sohn Kevin. Der Vollstre-
ckerarm auf dem Feld heisst Sharon und ist 
die Tochter von Patrik. Natürlich reicht dieses 
Familientrio nicht aus, um Unihockey zu spie-
len. Vater Patrik und Sohn Kevin haben aber 
das Glück,  eine Mannschaft zu trainieren, die 
in dieser Formation über Jahre weg gewach-
sen ist. Kein Wunder also, konnten die Junio-
rinnen B schon letztes Jahr in der Vorbereitung 
der einten oder anderen sogenannten «gross-
en Mannschaft» ein Schnippchen schlagen.  
Wetten, dass den Juniorinnen B auch dieses 
Jahr der eine oder andere Streich gelingt? 

JUNIOREN B
Das Team hat eine äusserst schwierige Sai-
son hinter sich: Das ohnehin knappe Kader 
wurde durch Abgänge laufend geschwächt, 
und der äusserst unglücklich angelegte Tur-
nierplan verhinderte ein Mitspielen bei der 
U-18 von UBN. Unter diesen Voraussetzun-
gen war ein 5. Schlussrang ein sehr gutes 
Resultat. Dieses Jahr sind die (sportlichen) 
Voraussetzungen nur bedingt besser, obwohl 
dem Trainergespann Terradillos/Holzer neu 
zwei Torhüter und zwei Blöcke zur Verfügung 
stehen. Grund: Der Kader besteht mehrheit-
lich aus ehemaligen C-Junioren, ist also  stark 
verjüngt. Diesen fehlt entsprechend die Ro-
bustheit, um in der B-Junioren-Kategorie eine 
tragende Rolle zu übernehmen.  Allerdings 
dürfte es dem einten oder anderen Konkur-

renten  gleich ergehen. Deshalb ist die Ziel-
setzung – das erneute Erreichen eines Mittel-
feldplatzes – wohl kaum zu hoch gegriffen. 

JUNIORINNEN C
Gleich ein Vierergespann aus der  Damen-
mannschaft  kümmert sich um diese neue 
Equipe. Ein Glücksfall für den UHCB und die 
jungen Ladies, denn wenn Daniela Frei, Ma-
delaine Huggenberger, Alexandra Jakob und 
Saskia Wiesli nicht wären, hätte der Vorstand 
das Team zwangsläufig aufgelöst, bevor es 
überhaupt richtig formiert gewesen wäre. 
Des hätte bedeutet, dass die Spielerinnen 
sich einen neuen Club hätten suchen müs-
sen. Unter diesen sind viele Neueinsteigerin-
nen. Interesse und Gefälle sind entsprechend 
gross. «Es hat einige, die sich unglaublich ins 

Zeug legen», sagt Mik Frei. Für andere aller-
dings sei Unihockey eines von sehr vielen 
Hobbies, das sie betreiben. Nun gut, bei ei-
nem Kader von 16 Spielerinnen nicht weiter 
tragisch. 

JUNIOREN C1
Hier beginnt der UHCB-Grössenwahn! Da-
hinter steckt weder Selbstüberschätzung,  
noch egoistisches  Einzelgängertum, sondern 
die Anzahl Teammitglieder. 14 Stück sind es 
nämlich, die  Raul Terradillos, Dani Brühlmann 
und Paul Rasmussen unter ihren Fittichen ha-
ben. Mehr finden auf dem Matchrapport gar 
nicht erst Platz. Gut möglich auch, dass die 
Trainer im Verlaufe der Saison den einten oder 
anderen Schützling auf der Bank ‚schmoren’ 
lassen. Bei einer Mannschaft wie dem  C1 
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liegt der Schwerpunkt nämlich im sportlichen 
Bereich. Erfahrungsgemäss bringt eine sol-
che Konstellation zwei Dinge mit sich: Neben 
konfliktpotential auch ein gesunder Konkur-
renzkampf, der die Spielqualität des Teams 
entscheidend beeinflussen kann.  

JUNIOREN C2
«Was mich am meisten überrascht, ist die 
Entwicklung von Technik und Material». Dies 
sagt einer, der es wissen muss: Sven Gnepf, 
selbst Unihockeyaner, bis er vor 20 Jahren 
gesundheitsbedingt zurücktreten musste. 
Unihockey blieb aber eine Herzensangele-
genheit. Seinen damaligen Stock hat er heute 
noch, und nun, da Tochter Jara und Sohne-
mann Jens dem Lochball nachjagen, gibt 
Sven sein Comeback. Nicht als Spieler, son-
dern als Trainer. Zusammen mit Chris Stäubli 
ist er darum bemüht, den 11- bis 13-jährigen 
das moderne Unihockey zu lehren.  Nach den 
ersten Trainings orten das Trainergespann 
gleich drei Dinge. A) tolle Truppe, B) man-
gelnde Spielübersicht und C) fehlender 

Teamgedanke.  An Spass und Arbeit mangelt 
es also nicht, und dies gibt automatisch auch 
das Ziel vor: Nämlich, dass alle Freude am 
(Unihockey-)Sport haben.  

JUNIOREN D1
Auf dieses Team darf man gespannt sein! 
Zum einen sind die Jungs hochmotiviert, zum 
anderen heisst der Leitwolf an der Bande 
Manu Strässle. Immerhin einer der erfahrens-
ten Juniorentrainer in der hiesigen Unihockey-
szene. Für das Team spricht zudem, dass es 
sich seit letzter Saison kaum verändert hat 
und gewisse Mechanismen so nicht erst ein-
geübt, sondern vertieft werden können.  
 
JUNIOREN D2
Die beiden Trainer Patrick Fedrizzi und Pino 
Cantore kennen sich schon länger, und noch 
länger kennen sie den Unihockeysport. Eine 
perfekte Voraussetzung zum profitieren für 
die D2-Junioren also. Und Patrick Fedrizzi 
lässt durchblicken, dass seine Schützlinge 
tatsächlich einen Prozess vor sich haben: 

«Sie sind zum Teil übermotiviert. Sobald  im 
Training zuwenig läuft, beschäftigen sie sich 
selber». Und das endet schnell im Chaos, zu-
mal das  Team mit 15 Spielern überbesetzt 
ist. Endsprechend bescheiden fällt die Ziel-
setzung des Trainerstabes aus:  Man wolle in 
erster Linie erreichen, dass die jungen Wil-
den ein geordnetes Spiel aufziehen können. 
Angesichts der sehr jungen Jahrgänge (prak-
tisch alle sind erst 10 Jahre alt) sicher nicht zu 
tief gestapelt. 

JUNIOREN  E
Die jüngsten Meisterschaftsteilnehmer haben 
eine tolle Saison hinter sich. Und es spricht 
einiges dafür, dass eine noch bessere nun fol-
gen wird: Erstens bringt der eine oder andere 
kleine Racker nun Matchpraxis mit, zweitens 
heisst der Chef an der Bande auch dieses 
Jahr Martin Müller. Für Kontinuität ist also ge-
sorgt. Aber auch das so wichtige neue Ele-
ment fehlt nicht. Dieses liess sich in der Per-
son von Gill Wallace finden. Die Australierin 
zögerte zwar aus Sprachgründen zuerst, in 
dem sie sich einredete, ihre Deutschkenntnis-
se reichen für einen Co-Trainerjob nicht aus. 
Mittlerweile sind die Zweifel aber verflogen, 
und die Kommunikation klappt ausgezeichnet: 
«Ich nehme oft die Taktiktafel zur Hilfe, das ver-
einfacht vieles», sagt sie lachend.  Zum Glück 
für  die Junioren, denn sie können von Gill eini-
ges lernen, spielte diese doch für die australi-
sche Unihockey-Nati, ehe eine hartnäckige 
Fussverletzung sie zum Rücktritt zwang.  

UNIHOCKEYSCHULE 1 UND 2
Der Unihockey-Boom ist vorbei, die Mitglie-
derzahlen haben sich eingependelt, der ehe-
malige Trendsport stagniert. Vertreten sie die-
se Ansichten? Dann liegen sie falsch!  Als 
Gegenbeweis führt der UHCB gerne seine 
Unihockeyschule ins Feld. Dutzendweise 
tummeln sich Kindergärtner, 1.- und 2.-Kläss-
ler jeweils am Mittwochnachmittag in den 
Mösliturnhallen. Die Zahl der Unihockeybe-
geisterten nimmt fast wöchentlich zu. Sie sind 
buchstäblich der jüngste Beweis, dass Uni-
hockey über all die Jahre nichts von seiner 
Popularität eingebüsst hat. Umso wichtiger 
und schöner, unsere Sprösslinge in guten 
Händen zu wissen. Neben Kerstin Fedrizzi 
und Manu Strässle-Schaffner sind neu auch 
Susanne Brunner, Tirza Jakobi und Sven 
Sprunger im Betreuerteam. Welcome on 
Board! �

Früh übt sich, wer

einmal selber Trainer

werden möchte.
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DIE LEIDENSCHAFT 
IST SEIN TALENT

Jonathan Gaus – einst virtuoser Verteidiger beim UHCB –
spielt heute als Violinist in der ersten Geige.

TEXT DANIEL SCHMID, FOTOS DANIEL BRÜHLMANN

Das kennt doch jeder: Diese Neugier. 
Man spricht mit alten Schulkameraden, 
und das Gespräch streift einen dieser ehe-
maligen Kollegen, vielleicht aus der Parallel-
klasse, den man nur flüchtig gekannt hat, viel-
leicht ohne je ein Wort mit ihm gewechselt zu 
haben, und trotzdem plötzlich dieses Interes-
se: «Was macht der eigentlich?» Man hofft 
auf eine gute Geschichte, auf etwas Überra-
schendes, auf etwas anderes als bei all den 
anderen Kameraden – denn diesem einen hat 
man etwas zugetraut.

So einer ist Jonathan Gaus. Dieser eher 
ruhige Verteidiger im Herren 1 früherer Sai-
sons, dieser freundliche und witzige, aber 
ebenso abgeklärte und doch immer etwas 
geheimnisvolle Junge aus der Möslistrasse. 
Also: Was macht eigentlich Joni Gaus? Die 
Antwort fällt kurz aus: Er spielt Geige. «Gei-
ge? Aha» sagt jener, der ihn nur flüchtig ge-
kannt hat. Wer damals etwas mehr von ihm 
wusste, lächelt höchstens und denkt sich den 
Rest: Joni spielt sicher gut Geige. Und gerne. 
So, wie er auch schon früher immer alles, was 
er gerne machte, gut machte. Ausgespro-
chen gut.

ÜBUNG MACHT DEN MEISTER
Joni Gaus, heute 29 Jahre alt, hat schon in 

der Primarschule mit dem Unihockeyspiel in 
Bassersdorf begonnen, anfangs als Goalie. 
Als die Regel erlassen wurde, dass der Tor-
wart fortan ohne Stock spielen müsse, wech-
selte Joni aufs Feld und wurde Stürmer. Ein 
feiner Techniker, sehr sicher am Ball und mit 
einem starken Schuss. Beides hatte er sich 
durch langes und unablässiges Üben ange-
eignet. Vor und nach dem Training in der Hal-
le oder an den Wochenenden auf dem roten 
Platz. Mit diesen Eigenschaften wurde er auf 

dem Grossfeld in der ersten Mannschaft von 
Thomas Stohler als Verteidiger entdeckt. Agil, 
sicher und immer für einen Abschluss gut: 
Quasi die Pilotversion des modernen Offen-
sivverteidigers. Sein defensives Zweikampf-
verhalten war stilbildend – den konntest du 
nicht überlaufen. Und noch etwas: Er war ei-
ner der zuverlässigsten Penaltyschützen. «Da-
von träume ich manchmal noch. Dieses Ge-
fühl, wenn du in der vollen Halle zum Ball 
gehst,» sagt Joni heute. Er erinnert sich ger-
ne. «Mir hat das Training eigentlich immer 
Spass gemacht, wirklich.» Zweimal war er bei 
den legendären Reisen nach Göteborg da-
bei: «Auf dem Schiffsdeck Unihockey zu spie-
len, das ist eine schöne Erinnerung!»

LEBENSSCHULE GEIGENSPIEL
Als das Herren 1 2003/2004 den Wieder-

aufstieg in die 1. Liga geschafft hatte, gab 
Joni den Rücktritt. Er hatte in Luzern sein Stu-
dium an der Musikhochschule begonnen und 
nahm sich dort eine Wohnung. Er ist bis heu-
te in Luzern geblieben. Obwohl er in Zürich 
die Aufnahmeprüfung ans Konservatorium 
auch bestanden hatte, wählte er Luzern, weil 
er hier eine ausgezeichnete Lehrerin gefun-
den hatte. Seither dreht sich in Jonis Leben 
eigentlich alles um die Geige. Er übt jeden 
Tag mehrere Stunden, das Lehrdiplom hat er 
bereits erworben, nun studiert er in der Kon-
zertklasse und wird sein Studium in einem 
Jahr mit dem Konzertdiplom abschliessen. 
Seinen Unterhalt verdient er mittlerweile mit 
Orchesterspiel und mit seinen 15 Schülerin-
nen und Schülern, denen er Geigenstunden 
gibt. Ein fordernder Job: «Geige spielen ist 
schwierig. Es dauert lange, bis man einen Er-
folg sieht, bis man eine Melodie spielen kann. 
Nur wer durchhält, wird belohnt. So gesehen, 

ist das Geigenspiel auch eine Lebensschule. 
Das ist für Siebenjährige nicht einfach.» Und 
für den Geigenlehrer wohl auch nicht, möch-
te man Jonis Worte kommentieren. Es scheint 
ihm dennoch Freude zu machen und man er-
wischt sich beim Gedanken, was wohl zu tun 
wäre, um auch einmal bei Joni eine Stunde 
nehmen zu können.

Ein wichtiger Teil seiner Arbeit als Musiker 
ist das Spielen im Orchester. Neben kleine-
ren ad-hoc-Projekten spielt er in der «Came-
rata Musica Luzern», einem Kammerorches-
ter und im «21st Century Orchestra», einem 
grossen Sinfonieorchester, das sich auf Film-
musik spezialisiert hat. Eben hat er die Musik 
zum Schweizer Film «Der grosse Kater» ein-
gespielt, der in diesem Winter in die Kinos 
kommen wird. Im September hat er in der Ra-
dio City Hall in New York live die Musik zu 
«Herr der Ringe» gespielt. «Und spielst du da 
in der ersten, der zweiten oder der dritten 

«ZWEIMAL WAR ICH
BEI DER REISE NACH

GÖTEBORG DABEI.
AUF DEM SCHIFFS-
DECK UNIHOCKEY

ZU SPIELEN, DAS 
IST EINE SCHÖNE

ERINNERUNG.»
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Geige?» «Ähm, in der ersten.» Wie geht das? 
Dieser Mann kann alles, was er anfasst. Als 
Teenager hatte er mal die Idee, Schach zu 
spielen. Er trainierte wie ein Besessener, trat 
dem Schachclub Bassersdorf-Nürensdorf 
bei und wurde zum Erstaunen vor allem 
der älteren Mitglieder Clubmeister. Als er 

schweizweit zu den besten Dreissig seines 
Jahrganges gehörte, hörte er auf. Ein ande-
res Mal war es das damals trendige Beach-
volleyball. Er kniete sich rein und gewann mit 
einem Kollegen ein bekanntes Amateur-Tur-
nier. Ähnlich verhielt es sich mit der Gitarre, 
deren Spiel er sich schnell und präzis aneig-

nete, oder mit dem Gesang. Wie geht das? 
«Das muss Talent sein, oder nicht?» «Nein», 
sagt Joni. «Jedes Talent hat Grenzen. Und vor 
allem ist es wertlos ohne die Bereitschaft, zu 
arbeiten. Meine grösste Stärke ist vielleicht 
mein Wille.» Plötzlich wird klar: Es ist nicht 
nur Talent, es ist vor allem Leidenschaft. «Ich 
will meine Sache halt gut machen, möchte 
konstant sein und das Beste geben. Das ist 
keine Hexerei.» 

AB UND ZU EIN JASS
So gross seine Liebe zur Musik ist, zu 

Bach, den er sein Leben lang spielen werde, 
oder zu irischer Volksmusik, so unaufgeregt 
und bescheiden ist sein Verhältnis zu sich 
und seinem Wirken. So begeistert er heute 
als Violinist und so hat er früher für den 
UHCB die Penaltys reingemacht: «Eigentlich 
war ich mental nicht immer der Beste,» sagt 
er heute, «aber wenn es wirklich wichtig wur-
de, brachte ich es dann schon.» Wir sind wie-
der bei seiner Zeit in unserem Verein. Er 
möchte sie nicht missen. «Es waren halt gute 
Leute, das Bier nach dem Training, der Jass.» 
Joni ist natürlich ein guter Jasser.

Ein bestechendes Rezept eigentlich: Sich 
für etwas begeistern, dann hart arbeiten, bis 
man es wirklich kann, und sich dann auf sich 
selbst verlassen. Kann die Fähigkeit zu Lei-
denschaft ein Talent sein? 

Joni Gaus geht seinen Weg. Manchmal be-
geistert er sich für etwas. Einmal begeisterte 
er sich für Unihockey. Da hatten wir im UHCB 
unsere Freude an ihm. Heute dürfen sich an-
dere an seiner Leidenschaft erfreuen.�

«ICH WILL MEINE SACHE HALT GUT
MACHEN UND KONSTANT SEIN, DAS BESTE
GEBEN. DAS IST KEINE HEXEREI.»

Ihr Lösungspartner 
für IT-Fragen. 
We do IT better.

LAKE SOLUTIONS AG
Neugutstrasse 16, CH-8304 Wallisellen

Telefon: +41 (0)44 877 38 77
Internet: www.lake-solutions.ch



Ist dieses Jahr Ihre Steuererklärung etwas zu 
hoch ausgefallen?

Profitieren Sie vom maximal möglichen Abzug 
– mit der Gebundenen Vorsorge. Denn privates 
Ansparen und eine höhere Altersvorsorge ist 
heute wichtiger denn je! 

Tun Sie den ersten Schritt und sprechen Sie mit 
uns. Gerne erarbeiten wir Ihre ganz individuelle 
Lösung – es lohnt sich bestimmt!

Generalagentur Bülach, Max Suter
Kasernenstrasse 11, 8180 Bülach
Telefon 044 872 30 30, Telefax 044 872 30 31
E-Mail buelach@mobi.ch, www.mobibuelach.ch

Lebensversicherungen und Vorsorge. Sicherheit für 
morgen – individuell und unkompliziert.
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Balkonpflanzen
Gehölze
Stauden
Orchideen
Grünpflanzen
Hydropflanzen
Töpfe / Dünger
Schnittblumen
Gartenbau

GARTENCENTER
GARTENBAU

Säntisstr. 51 8311 Brütten Tel. 052 - 345 35 33 www.garte-haendsche.ch

Mehr Infos finden 
Sie auf unserer

neuen Webseite:
weiss-kuechen.ch

Zuständig für ihr 
Küchen-Update.

Weiss Küchen + Innenausbau AG • Alte Winterthurerstr. 88
8309 Nürensdorf • T 044 838 30 10 • www.weiss-kuechen.ch



WIR SIND FIREBALL 
NÜRENSDORF

FN bietet Unihockey für den Nachwuchs auf allen Stufen.
Ein Überblick über den Verein und seine Teams.

TEXT UND FOTOS MATHIAS WEIBEL

 UNIHOCKEYSCHULE
Bei unseren Jüngsten geht es jeweils hoch zu 
und her. Wenn bis zu 15 Kinder in der Halle 
sind, läuft etwas! Das Training ist für Buben 
und Mädchen im Alter von sechs bis neun 
Jahren offen. Nebst einer Grundausbildung 
im Unihockey geht es auch um eine allgemei-
ne sportliche Betätigung, Koordination und 
vor allem viel Spass! Leider fehlt uns immer 
noch eine Person, die sich um die Unihockey-
schule kümmern möchte.  Für den Verein ist 
es unbedingt nötig, dass wir die Unihockey-
schule weiterführen könne. Personen, die am 
Training oder am Traineramt interessiert sind, 
können sich bei Mathias Weibel (weibel.ma-
thias@gmail.com) melden.
Mathias Weibel,
weibel.mathias@gmail.com
Schulhaus Sunnerain 
Donnerstag 17.30–19.00

 JUNIOREN D
Nachdem die D-Junioren unter ihrem Trainer 
Silvan Eberhard und den zwei Assistenten in 
der letzten Saison äusserst erfolgreich wa-
ren, sind die Erwartungen natürlich auch für 
dieses Jahr hoch. Da das Team doch aber ei-
nige altersbedingte Abgänge zu den C-Junio-
ren hatte, wird die Saison ruhig angegangen. 
In den Trainings werden vor allem die Grund-
lagen des Unihockeys verbessert –Passen, 
Dribbeln und  Schiessen ist das Motto. Für 
Abwechslung und Freude werden sich die 
Trainer über die Sommerpause bestimmt eini-
ge Gedanken gemacht haben! Willkommen 
sind Mädchen und Jungs mit den Jahrgängen 
2001  bis 1998 welche gerne mit Unihockey 
beginnen würden.
Silvan Eberhard, 076 420 05 14 
Schulhaus Sunnerain 
Montag 18.00–19.30

 JUNIOREN C
Aus zwei mach eins! Nachdem einige Spieler 
zu alt wurden für die C-Junioren, konnten wir 
die zwei Mannschaften vom letzten Jahr zu ei-
ner zusammenführen. Unter der Leitung von 
Simon Illi, welcher schon letztes Jahr an der 
Bande stand, trainieren die Jungs (auch Mäd-
chen sind willkommen!) zweimal pro Woche 
im Sunnerain. Bei den Meisterschaftsrunden 
wird um begehrte Punkte gekämpft. Etliche 
Spieler sind schon seit längerer Zeit mit da-
bei und verfügen über eine beträchtliche An-
zahl an Spielsaisons. Zusammen mit dem er-
fahrenen Trainer ist somit für interessante 
Trainings und vor allem spannende Spiele ge-
sorgt!
Simon Illi, 076 498 16 48 
Schulhaus Sunnerain 
Dienstag & Freitag 18.00–19.30

 JUNIOREN B
Nachdem wir in der letzten Saison keine Juni-
oren B stellten, sind wir froh, in diesem Jahr 
wieder eine solche Mannschaft anbieten zu 
können. Neu ist nicht nur die Mannschaft, 
sondern auch die Trainer.  Mit Simon Weder 
und Livio Diem konnten wir zwei erfahrene 
Kenner des Unihockeys für diese Aufgabe 
gewinnen. Simon Weder spielt, obwohl erst 
21 Jahre jung, seit langer Zeit in der ersten 
Mannschaft von Unihockey Bassersdorf Nü-
rensdorf. Auch Livio Diem spielte lange Zeit 
in verschiedenen Juniorenmannschaften in 
Nürensdorf als Goalie. Die B-Junioren befin-
den sich in einem Alter, wo sie auch auf dem 
Grossfeld eingesetzt werden können. Einige 
Spieler werden mit einer Doppellizenz ausge-
stattet, was es ihnen ermöglicht, bei unserem 
Dachverein UBN in der U18 zu spielen. 

Ein bunter Haufen mit ganz viel Spielfreude: Unihockeyschule von FN.
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Die D-Junioren

vor ihrer

Trainingshalle.

Für einmal ist

alles ruhig.

Bereit für

den Anpfiff:

Die Spieler und

Spielerinnen

der Unihockey-

schule.

J e t z t a m  B a l l
Die CONCORDIA spielt Ihnen viele Bälle zu, zum Beispiel mit den Spar-
möglichkeiten bei BENEFIT und den alternativen Versicherungsmodellen.
Profitieren Sie, wechseln Sie zur CONCORDIA.
Mehr erfahren Sie bei der CONCORDIA in Ihrer Nähe.

CONCORDIA 
Agentur Kloten
Schaffhauserstrasse 136
8302 Kloten
Telefon 044 804 40 21 Mit sicherem Gefühl

COIFFURE

DAMEN HERREN

8309 Oberwil •  Telefon: 044 836 69 69
Montag: geschlossen • DI bis FR: 8.00 bis 18.30 Uhr • SA: 7.00 bis 16.00 Uhr

A. Steffen

Eisenkonstruktionen	 8152 Glattbrugg ZH
Mech. Schlosserei	 Wallisellerstrasse 80
San. Installationen	 Telefon	044 810 60 09
	 Fax	 044 810 43 47



Die Motivation aufs Grossfeld sowie die bei-
den Trainer sind sicher Garant dafür, dass es 
in den Trainings hoch zu und her gehen wird! 
Zu hoffen ist, dass die Energie in den Meis-
terschaftsrunden schliesslich auch in Punkte 
umgewandelt wird!
Simon Weder, 076 504 76 41 
Schulhaus Sunnerain 
Dienstag & Freitag 19.00–20.30

 HERREN 1 3. LIGA, SCHNIPPERS
Nachdem die Schnippers eine sensationelle 
letzte Saison absolvierten, welche im Grup-
pensieg endete, ist nun die Bestätigung der 
letztjährigen Leistung gefragt. Da der Coach 
der selbe und das Kader fast unverändert ist, 
kann das Ziel den ersten Platz zu verteidigen, 
nur an der stärkeren Gruppe scheitern... Soll-
ten die Spieler von Coach Gäumann nicht die 
erwarteten Resultate liefern, wird sich dieser 
wohl einige drastische Massnahmen im Kö-
cher haben. Insider munkeln, er werde als 
Strafmassnahme das kühle Blonde nach dem 
Training weglassen ...  Doch glücklicherweise 
lassen die Resultate aus der Vorbereitung 
(Schweizer Cup) hoffen.
Thomas Gäumann, 079 463 48 20
Turnhalle Hatzenbühl
Donnerstag 20.30–22.00 Uhr

Die B-Junioren mit Trainer Simon Weder bei der Arbeit.
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Huber Baugeschäft AG

• Umbau
• Kundenarbeiten
• Gipserarbeiten

Birchwilerstrasse 24
8303 Bassersdorf
www.huberbaugeschaeft.ch

Inhaber Hans und Dani Bleuler

Kompetent und zuverlässig seit 1933

• Gerüstbau
• Fassadensanierungen
• Kernbohrungen

 Telefon: 044 311 50 80
 Fax: 044 311 50 78

 

  

 



Nico «Rocket-Man» Scalvinoni beim

Fotoshooting auf dem Museumsgelände

des Flugplatz Dübendorf.

NICO SCALVINONI



 Am 20. Juli 1969 stand die Welt still: Apol­
lo 11 hatte nur noch Treibstoff für 20 Se­
kunden. Und dann, endlich, meldete Neil 
Armstrong: «Der Adler ist gelandet». Neil war 
also auf, Nico damals noch weit hinter dem 
Mond. Trotzdem ist sich Nicos Geschichte ja 
schon deshalb mit Neils Mondlandung ähnlich, 
weil beide einen Vornamen mit «N» und vier 
Buchstaben haben. Beim Nachnamen glaubt 
Nico aber, es wäre einfacher gewesen, Armst-
rong zu heissen. Sein Lehrer sprach den Na-
men Scalvinoni fünf Jahre lang falsch aus. 
«Wieso frage ich mich? Wenn Armstrong steht 
sage ich Armstrong. Wenn Scalvinoni steht 
sage ich doch einfach Scalvinoni. Da hat’s 
kein «g» oder sonst etwas. Mein Vater ist Italie-
ner. Aber man muss den Namen ja nicht italie-
nischer machen als er schon ist.» Trotz falscher 
Namensaussprache in der Schule blieb Nicos 
Familie in Nürensdorf. Nico wäre gerne immer 
noch dort, aber das beste Angebot für das 
erste gemeinsame Zuhause fanden er und sei-
ne Freundin Corinne in Bülach.

Diese Stadt war zuvor auch Nicos Sprung-
brett in die Nati A. Als 6 Jähriger fing er beim 
UHC Nürensdorf an, via Fireball Birchwil kam 
er zum neu fusionierten Fireball-Nürensdorf 
und wechselte 2004 zu Bülach Floorball. Nur 
ein Jahr später debütierte er, noch keine 18 
Jahre alt, in der NLA beim Grasshoppers 
Club. «Ich gebe es zu: Ich war unausstehlich 
auf dem Feld, ein Arschloch, das kannst du 
ruhig schreiben, aber das half mir, mich schon 
in diesem Alter durchzusetzen.»
Während Neil Armstrong und Buzz Aldrin zu 
ihrer Landung ansetzten, musste Michael 

NICOS MONDFAHRT
Der eine war der erste Mann auf dem Mond, der andere der 

erste Nürensdorfer in der Schweizer Nati. Neil Armstrong und 
Nico Scalvinoni sind gar nicht so verschieden.

TEXT RETO MÜLLER, FOTOS DANIEL BRÜHLMANN

Collins als dritter Astronaut vom Mutterschiff 
aus in der Mondumlaufbahn zuschauen. Nach 
der Rückkehr sagte er: «Ich wäre ein Lügner, 
wenn ich sagen würde, ich hatte den besten 
der drei Plätze der Mission». Nico hasste das 
Zuschauen genau so. Deshalb war ein Wech-
sel zu einem ausländischen Verein kein The-
ma. «1. wollte ich spielen. 2. ist das Schwei-
zer Niveau hoch genug. Und 3. ist für ein paar 
Kronen Milchwägelchen rumstossen in einem 
Schwedischen Kaff um 6 Uhr Morgens nicht 
mein Ding.»

«JETZT BISCH DE SCHEFF»
Statt der Schwedischen Provinz kam vor 

einem Jahr die Anfrage aus der Schweizer 
Unihockeyhauptstadt. «Jetzt bisch de Scheff», 
dachte sich Nico. Er fühlte sich geehrt, ganz 
oben auf Wiler-Ersigens Wunschliste zu ste-
hen und offensichtlich etwas zu leisten, das in 
der ganzen Schweiz Beachtung findet. Nur: 
«Beim Real Madrid des Unihockeys zu spie-
len, nur um die goldene Medaille zu bekom-
men will ich nicht. Ich will Leader sein, etwas 
bewirken, mit dem Team ein grosses Ziel er-
reichen. Diese Rolle wäre mir bei Wiler nie 
übertragen worden.» 

Armstrong, Aldrin und Collins trainierten 
acht Jahre lang für ihre Mission. Nico trainier-
te über 10 Jahre vor seinem NLA-Debut. 
Schon als Junior war Nico einer der fleissigs-
ten und zuverlässigsten Trainingsgäste, zeig-
te Biss, brachte Dampf und Härte und steck-
te alles andere zurück. Kein Wunder ist Mat-
thias Hofbauer, der Captain der Schweizer 
Unihockeynationalmannschaft, sein Vorbild: 

«Das ist eine Kampfsau, immer mit Vollgas. 
Der macht immer das Richtige. Er weiss, 
wann der Schalter von Kollegen zu Gegnern 
umgeschaltet werden muss und dann gibt’s 
kein Pardon mehr. Sein Level will ich errei-
chen.» Nico will aber auch selbst ein Vorbild 
sein. Häufig ist er Gast im GC-Junioren Trai-
ning. Er weiss, dass seine Präsenz geschätzt 
wird und er erhofft sich dadurch, dass auch 
Stadtzürcher Junioren sich ein wenig Dorf-
club-Mentalität aneignen: Nämlich geschlos-
sen im Clubtrainingsanzug an die Heimspiele 
der ersten Mannschaft zu pilgern.

REGELMÄSSIGE «AUSSETZER»
Niemand ist perfekt, nicht einmal die 

NASA. Als die Landefähre auf dem Mond auf-
setzte, geschah dies wegen einer Computer-
überlastung 4,5 Kilometer neben dem ge-
planten Landeplatz. Nico ist auch nicht per-
fekt. Sein Weg zum NLA-Leader ist gepflas-
tert mit zerbrochenen Stöcken. Regelmässig 
hatte er «Aussetzer», mit denen er sich immer 
selbst runter zog und aus dem Rhythmus 
brachte. Dass er zwischenzeitlich auch der 
Schweizer Strafenkönig war ist mitunter Be-
weis dafür. In den letzten Jahren hat Nico hart 
an dieser mentalen Schwäche gearbeitet. 
«Ich höre ruhigere Musik vor dem Spiel, kon-
zentriere mich nur auf mich selbst. Vor mei-
nen Augen spielen sich meine besten Szenen 
immer wieder ab. Und dann gehe ich mit Vor-
freude raus aufs Spielfeld.» Dort, sagt Nico, 
hat er erst viel Kleines, aber noch nichts Gros
ses erreicht. «Ich bin bestimmt kein Star. 
Sonst hätte ich zuhause nicht nur bronzene 
und silberne Medaillen, sondern auch endlich 
eine schöne goldene.» 

LYMPHDRÜSENKREBS
Die Amerikaner wären darauf vorbereitet 

gewesen, hätte Armstrong seine Landefähre 
nicht mehr starten können. Präsident Ni-

«BEIM SV WILER SPIELEN, NUR UM DIE
GOLDMEDAILLE ZU BEKOMMEN, WILL ICH
NICHT. ICH WILL EIN LEADER SEIN.»
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xon hatte den Text schon in seiner Schublade: 
«Das Schicksal hat bestimmt, dass jene Män-
ner, die in friedlicher Absicht zum Mond gereist 
sind, für immer auf dem Mond in Frieden ruhen 
werden.» Nico weiss, was Schicksal heisst. In 
seiner 1. Saison bei GC kam es im Training zu 
einem unabsichtlichen Zusammenstoss. Am 
nächsten Morgen wachte er mit einer riesigen 
Geschwulst am Hals auf, denn aufgrund des 
Aufpralls entzündete sich jene Stelle. Im Spital 
dann die Diagnose: Lymphdrüsenkrebs. Eine 
zwar bösartige Krebsart, bei der die Heilungs-
chancen jedoch sehr gut stehen.

«Der Arzt sagte mir, ich werde zu 99 % wie-
der gesund. Aber die Angst wirst du am An-
fang nicht los.» Die Familie, seine Freundin und 
nicht zuletzt die sportlichen Ziele gaben Nico 
die Kraft, sich durch eine fast dreimonatige 
Therapie zu kämpfen. Zu Beginn der Chemo-
behandlung war an Arbeit und Training nicht 
zu denken. Er verlor 8 bis 9 Kilo, sein Gesicht 
war knöchern und er litt unter enormer Müdig-
keit. Leichte Anzeichen des Haarausfalls ka-
schierte er mit einer Kahlrasur. Das Schlimms-
te aber sagt Nico war, keinen Sport machen zu 
können und dadurch keine Ablenkung zu ha-
ben. Umso mehr bat er seinen Coach, bald 
wieder spielen zu können. Und es wäre nicht 
Nicos Geschichte, hätte er nicht gar während 
der Chemotherapie im Playoff der gleichen 
Saison zwei Teileinsätze als Joker bestritten. 
Sämtliche Kontrollen, die er seither in regel-
mässigen Abständen über sich ergehen las-
sen musste, verliefen erfreulich und deshalb 
sollte die Heilung bald abgeschlossen sein. 

Nico überlegt. Dann sagt er: «Du fragst dich 
schon, weshalb gerade ich? Was habe ich je-
mandem angetan, dass ich so was verdient 
habe? Nie geraucht, nie übermässiger Alko-
holkonsum, weiss Gott genügend Sport. Du 
denkst nicht, dass es dich jemals treffen 
könnte. Wahrscheinlich war es Schicksal 
aber damit habe ich nie gehadert. Ich wollte 
einfach immer so schnell als möglich wieder 
NLA-Unihockey spielen. Wenn du einen 
Traum hast, dann hast du eine Chance.»

EISEN 8 SCHWIMMT NICHT
Nico hat mit dem Schicksal seinen Frieden 

geschlossen. Und Frieden findet er auch auf 
dem Golfplatz. Er bereut keinen Rappen, den 
er für diese neue Faszination bisher ausgege-
ben hat. Regelmässig ist er auf einer Runde 
oder in einer Golfstunde anzutreffen. «Das ist 
mein Unihockey-Ausgleich und gut für meine 
mentale Stärke.» Wie es sich für einen richti-
gen Golfer gehört, muss auch Nico auf die Eti-
kette achten. Da gibt es kein Fluchen, und kei-
ne «Aussetzer». Besser gesagt, fast keine. 
Denn eines Tages schlug er an einem Loch ab, 
das geradeaus ging. Links war ein See, der 
aber nicht weiter hätte stören sollen. Nach dem 
ersten Abschlag direkt ins Wasser blieb Nico 
ruhig. Als der zweite direkt danach auch im 
See landete war er stinksauer und fand heraus: 
«Das Eisen 8 schwimmt nicht, das war weg.»

Armstrong stieg die Treppe runter und 
eine halbe Milliarde Menschen schauten ihm 
zu. Der erste Mensch auf dem Mond durfte 
ganz einfach keiner sein, der die Öffentlich-

keit scheut. Nico hätte sich deshalb da oben 
auch nicht so schlecht gemacht. Denn die Öf-
fentlichkeit gefällt ihm und in der Unihockey-
szene spürt er mittlerweile auch die Wert-
schätzung und wird erkannt. Und wenn die 
Halle voll oder der Nati-Coach im Publikum 
ist, dann macht Nico seine besten Spiele. 
«Ich geniesse eine grosse Zuschauerkulisse, 
weil es mit mehr Zuschauern noch mehr 
Spass macht zu zeigen, was du drauf hast.» 
Und er hat es drauf. Wenn er sich vollkom-
men auf sein Können fokussiert, dann ist Nico 
der beste GC Spieler und einer der besten 
Stürmer der Schweiz. Das vor allem dank den 
Qualitäten, die er sich von «Apollo» abge-
schaut hat. Apollo war nämlich ein Gott der 
griechischen Mythologie, der als treffsicherer 
Bogenschütze galt. «Ich suche mir die Ab-
schlüsse gezielt aus und deshalb weiss ich zu 
80 Prozent, dass der Ball aufs Tor kommt.» 
Nico war immer schon ein «Knipser». Einer 
mit dem Torinstinkt. Seine Augen sind immer 
aufs Ziel gerichtet, nie auf den Ball.

DER TRAUM VOM GOLD
Wenn Neil Armstrong heute auf sein Leben 

zurückblickt, dann ist die Mondlandung sein 
«glanzvoller Höhepunkt». Diesen hat Nico 
noch vor sich. Sein Ziel ist die WM 2012 in der 
Schweiz. Inzwischen sind auch die ersten Län-
derspiele bei den Herren in seiner Statistik ein-
getragen. «Spätestens ab dem übernächsten 
Jahr will ich zum fixen Natikader gehören. Dann 
kann der Traum der Heim WM Realität wer-
den». «1:0 für die Schweiz. Torschütze: Nico…» 
und das ausverkaufte Hallenstadion schreit: 
«SCALVIGNONI»! Das «g» ist in dem Moment 
wohl für einmal Nebensache. 

Später sieht sich Nico durchaus bei UBN. 
Bei seinem Stammverein hat er noch nie in 
der 1. Mannschaft gespielt. «Ich hoffe, mei-
nem Verein eines Tages etwas zurückgeben 
zu können.» Abgesehen vom sportlichen 
spürt Nico das italienische Blut: «La Famig-
lia». Mit seiner Familie werde er in Nürensdorf 
wohnen, da das Umfeld stimmt. Und Geld 
würde er gerne als Sporteventorganisator 
verdienen. «Oder natürlich als Golflehrer.»

Vor 40 Jahren machte Neil Armstrong ei-
nen kleinen Schritt für einen Menschen, aber 
einen riesigen Sprung für die Menschheit. 
Und mag es dagegen die Menschheit auch 
nur als kleinen Schritt bezeichnen: Nicos Ge-
schichte scheint mir für einen Nürensdorfer 
ein riesiger Sprung zu sein.�

«ICH WOLLTE SCHNELL WIEDER
SPIELEN. WENN DU EINEN TRAUM HAST,
HAST DU EINE CHANCE.»

Duell auf hohem Niveau:

Scalvinoni gegen Christoph

Hofbauer vom SV Wiler.
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info@meili-schreinerei.ch

Vogelsangstrasse 14, 8307 Effretikon
T: 052 354 51 00   F: 052 354 51 01
N: 079 420 55 70  Mail: info@neofas.ch

KLETTER MAX
Weitere Fotos mit Shop unseres
Fassadenbegrünungssystems
Kletter-Max unter www.neofas.ch

Hauptagentur Kloten
Marco Kurer | Schaffhauserstrasse 138 | 8302 Kloten
Tel.: 044 804 30 80 | Fax: 044 804 30 99
Email: kloten@nationalesuisse.ch

Wir wünschen 
allen Teams von 
Unihockey Bassersdorf-
Nürensdorf eine 
erfolgreiche Saison.

Tel.: 044 837 22 92
Fax: 044 837 22 94
graf@maeges.ch

Graf's 2-Rad Shop
Inhaber Ruedi Graf
Lindauerstrasse 5
8309 Nürensdorf



DIE SPONSOREN
Wir bedanken uns bei untenstehenden Sponsoren.

Altbach-Garage, Bassersdorf

Archetti VINI D’ITALIA, Bassersdorf

ASD Herzog+Partner, Brüttisellen

Bäckerei Bosshart, Brütten

Blumen Zweerus, Bassersdorf

bxa – bassersdorf x aktiv ag, Bassersdorf

Carrosserie Jud, Bassersdorf

Coiffure Angelo, Oberwil

Concorida Agentur Kloten, Kloten

Dorf-Drogerie Hafen, Bassersdorf

Dorfmetzg Steinmann GmbH, Nürensdorf

Eberhard Bau AG, Kloten

Feldmann Garage, Tagelswangen

Feracon GmbH, Brüttisellen

Flug-Garage AG, Bassersdorf

Garte Händsche AG, Brütten

Graf’s 2-Rad Shop, Nürensdorf

GT Bau AG, Dübendorf

Huber Baugeschäft AG, Bassersdorf

Indergand & Partner AG, Nürensdorf

Kurt Meili Schreinerei, Brütten

Lake Solutions AG, Wallisellen

Landi Nürensdorf, Nürensdorf

Mercedes-Benz Automobil AG, Nürensdorf

Meili Holzbau AG, Brütten

Mobiliar Generalagentur Bülach, Bülach

NationaleSuisse Agentur Kloten, Kloten

Neofas AG, Effretikon

Papeterie Gutenberg, Bassersdorf

Passage Reisen, Bassersdorf

Raiffeisenbank, Bassersdorf

Restaurant Krone, Brüttisellen

Restaurant zur Linde, Oberwil

Schild Gartenbau, Bassersdorf

Spalinger Mech. Werkstättete, Brütten

Spaltenstein Gartenbau AG, Bassersdorf

Steffen Metallschlosserei, Glattbrugg

Taurus Sport, Kloten

t.brunner, Bassersdorf

Textilreinigung Wettstein, Bassersdorf

Tres Amigos, Bassersdorf

tnt-graphics AG, Kloten

Weiss Küchen + Innenausbau, Nürensd.

ZKB, Bassersdorf

SPONSOREN

Kaufen Sie ein Stück Spielfeld und werden sie Member 
im UBN 100er-Club. So einfach geht’s: Für nur 100 Franken 
können sie symbolisch ein Stück Spielfeld erwerben. Das ent-
sprechende Feld wird auf einem Model mit ihrem Namensschild  
versehen. Dazu offeriert ihnen Unihockey Bassersdorf-Nürens-
dorf einmal pro Saison einen Sponsorenapéro mit gratis Snacks 
und Getränken.
Ihre 100 Franken sind gut investiertes Geld! Vom Betrag profi-
tiert nämlich nicht nur UBN, sondern auch der UHC Fireball- 
Nürensdorf und der UHC Bassersdorf. Je 10 Franken ihrer 
Spende fliessen nämlich direkt in die Nachwuchsabteilung der  
beiden Stammvereine.

So werden Sie Mitglied: Einfach untenstehenden Talon ausfüllen 
und einsenden an: 
Unihockey Bassersdorf-Nürensdorf
Postfach
8303 Bassersdorf

Sie erhalten  von uns umgehend einen Einzahlungsschein zu-
gestellt. Die Mitgliedschaft im 100-er Club gilt für ein Jahr und 
kann selbstverständlich erneuert werden. Natürlich sind auch 
Firmen, Organisationen und Vereine herzlich willkommen!

Vielen Dank für die Unterstützung!

UBN 100er-ClUB

Name

Vorname

Evt. Firma/Verein

Adresse

PlZ/Ort

Unterschrift

Mit welchem Namen soll das von Ihnen erworbene Feld beschriftet werden?

Bitte zutreffendes ankreuzen:

 mit meinem eigenen       mit dem Firmennamen      mit einem anderen

gewünschter Eintrag:

Diesen Talon bitte einsenden an:

Unihockey Bassersdorf-Nürensdorf, Postfach, 8303 Bassersdorf

Besten Dank!



Wir machen den Weg frei

Mitglieder
geniessen exklusive Vorteile.
Profitieren Sie als Raiffeisen-Mitglied von Spesenvorteilen 

und vom Vorzugszins. Vom Gratis-Museumspass und 

von exklusiven Angeboten zum «Erlebnis Schweiz». 

Wann werden Sie Mitglied? 

www.raiffeisen.ch/mitglieder

So individuell wie Ihr Traum 
vom Eigenheim: unsere Beratung.
Mit Raiffeisen wird Ihr Traum von den eigenen 

vier Wänden schneller wahr. Denn unsere Experten 

beraten Sie persönlich und erstellen für Sie eine 

individuelle Finanzierungslösung, die Ihren Wünschen 

und Ihrer Situation entspricht. Sprechen Sie heute 

noch mit uns. 

www.raiffeisen.ch/hypotheken

 Wir machen den Weg frei

Raiffeisenbank Oberembrach-Bassersdorf
 

8425 Oberembrach Tel. 044 865 45 70
8303 Bassersdorf Tel. 044 888 66 55
8304 Wallisellen Tel. 044 877 70 00

Profitieren Sie als Raiffeisen-Mitglied von Spesenvorteilen und vom 
Vorzugszins. Vom Gratis-Museumspass und von exklusiven Angeboten zum 
„Erlebnis Schweiz“. Wann werden Sie Mitglied?



        Empanadas
          Malbec
     Tango
 Parrillada Argentina
                 Evita

Geniessen Sie feine, argentinische Weine 
und aromatische Steaks, oder treffen 
Sie sich mit Freunden im neuen 
ARGENTINA Steakhouse & Bar 
in Bassersdorf.

Winterthurerstrasse 1 • 8303 Bassersdorf 
Tel. 044 837 19 54 • beim Rondell in Bassersdorf

www.steakhouse-argentina.ch
Benützen Sie die Parkplätze des Tres Amigos Mexican 
Bar und Restaurant, das Argentina Steakhouse & Bar 
befi ndet sich im selben Haus im 1. Stock. 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch.

Alambre de res con piña
fruchtiger Einstieg 

eine Margarita
Guacamole

Tortillachips
und viele 

weitere 
Spezialitäten

Mexzellent

Beim Rondell
in Bassersdorf

Im Rheinfels
in Winterthur

Winterthurerstr. 1
8303 Bassersdorf

Tel. 044 836 52 00

Stadthausstrasse 8b
8400 Winterthur

Tel. 052 212 64 82

www.tresamigos.ch

Das Beste
aus Mexiko

OObb  CCeeaassaarr’’ss  SSaallaadd,,  SStteeaakkss,,  BBuurrggeerrss  ooddeerr  PPiikkaanntteess  aauuss  ddeemm  SSüüddeenn  wwiiee
JJaammbbaallaayyaa  ––  ddaass  rreeiicchhhhaallttiiggee  SSppeeiisseeaannggeebboott  bbiieetteett  aalllleess,,  wwaass  iinn  ddeenn

UUSSAA  vvoonn  NNoorrdd  bbiiss  SSüüdd  bbeelliieebbtt  iisstt..  
JJeeddeenn  SSoonnnnttaagg  aabb  1100..3300  UUhhrr  kkaannnn  ddeerr  GGaasstt  vvoonn  eeiinneemm  rreeiicchhhhaallttiiggeenn
UUSS--BBrruunncchh--BBuuffffeett  KKöössttll iicchhkkeeiitteenn  wwiiee  PPaannccaakkeess,,  SSppaarree  RRiibbss,,  BBrroowwnn ii ee ss

uunndd  vviieelleess  mmeehhrr  ggeenniieesssseenn..
IImm  MMootteell  SStteeiigghhooff  bbeeii  BBrrüütttteenn,,  

aann  ddeerr  HHaauuppttssttrraassssee  BBaasssseerrssddoorrff//NNüürreennssddoorrff   ––  WWiinntteerrtthhuurr..
TTäägglliicchh  ggeeööffffnneett

Motel Steighof • 8311 Brütten • Tel. 052 345 24 21 • Fax 052 345 24 30 


